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78. Jahrgang 


Muſſolini ant 


„Wir werden mit Deutſchland marſchieren 
Indiſchen Ozean — Keine Fragen, die ein 


Nom, 15. Mai. Muſſolini hat vor einer 
iach Hunderttauſenden zählenden Volks⸗ 
nenge in Turin eine Anſprache gehalten, 
ne im weſentlichen ein großes Zwiegeſpräch 
wiſchen dem italieniſchen Volk und dem Duce 
var, auf deſſen aktuelle Fragen die Menge 
jeweils ſpontan antwortete: 


„Kameraden, erinnert Ihr Euch der letzten 
Worte meiner Rede, die ich vor ſieben Jahren 
an Euch richtete?“ Laute Zurufe: „Ja!“ 
„Erinnert Ihr Euch an die Loſung, die ich 
Euch und ganz- Italien damals gegeben 

habe?“ „Ja.“ „An die Loſung, unjeren Weg 
weiterzugehen, aufzubauen und, wenn nötig, 
z kämpfen und zu ſiegen?“ Laute 
ſtürmiſche Zurufe der Maſſe: „Ja.“ 


Zurückblickend auf dieje ſieben Jahre frage 
ich Euch heute: „Iſt das italieniſche Volk 
1 8 Antwort 
N A ge: „Ja.“ „Iſt das italieniſche 

bereit, ihr treu zu bleiben?“ — g a 

„In der Tat ift das italieniſche Volk auf 
jeinem Weg weitergegangen, hat gebaut, hat 
gekämpft und hat geſiegt: In Afrika gegen 
einen Feind, den die neunmalklugen euro⸗ 
zäiſchen Militärſachverſtändigen (ungeheures 
Pfeifkonzert) als abſolut unbeſiegbar darge⸗ 
ſtellt und garantiert hatten. (Anhal⸗ 
tendes Pfeifen und Ziſchen.) Ihr habt ver⸗ 
ſtanden: Garantiert hatten?“ Ja. Da 
habt Ihr wieder einmal den ewigen Erfolg 
gewiſſer Garantien!“ (Pfeifen und Ziſchen.) 


„Gekämpft und geſiegt gegen die Koalition 
der Sanktionsſtaaten, die von jenem 
Völkerbund inſzeniert worden war, der 
nunmehr in jenem großartigen Marmor⸗ 
mauſole um begraben liegt, das man an 
den Ufern des Genfer Sees errichtet!“ (Pfeif⸗ 
konzert.) ; 


„Gekämpft und geſiegt in Spanien an der 

Seite der heldenhaften Truppen von 
Franco (ſtürmiſche Rufe im Sprechchor: 
Franco, Franco, Francol), gegen eine demo⸗ 
kratiſch⸗bolſchewiſtiſche Koalition, die in dem 
Kampfe buchſtäblich zermalmt worden 
ift.“ 
„Die Zuſammenfaſſung der verfloſſenen 
ſieben Jahre lautet: Eroberung des Impe⸗ 
riums, Vereinigung des Königreiches Alba⸗ 
nien mit dem Königreich von Italien, Steige⸗ 
rung unſerer Machtſtellung auf allen Ge⸗ 
bieten. (Stürmiſche Duce-Rufe.) 


Während ich zu Euch ſpreche, ſtellen ſich 
Millionen von Menſchen und vielleicht Hun⸗ 
derte von Millionen von Menſchen in allen 
Weltteilen, hin und her geworfen zwiſchen 
Optimismus und Peſſimksmus, die Frage: 
Gehen wir dem Frieden oder gehen wir 
dem Krieg entgegen? Eine ſchwerwiegende 
Frage für alle, aber im beſonderen für jene, 
die zum gegebenen Augenblick die Verant⸗ 
wortung der Entſcheidung auf ſich nehmen 
müſſen. Ich antworte auf dieſe Frage, indem 
ich nach einer objektiven und kaltblütigen 
Prüfung der Lage erkläre, daß es zur Zeit 
in Europa keine ſo weittragenden und 
keine ſo akuten Fragen gibt, die einen Krieg 
in Europa rechtfertigen würden (lauter Bei⸗ 
fall), der zwangsläufig zu einem Welt⸗ 
brand auswachſen müßte! Es gibt aller⸗ 
dings in der europäiſchen Politik Knoten⸗ 
punkte, aber zu ihrer Löſung iſt es viel⸗ 
leicht nicht nötig, zum Schwert zu greifen. 
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Sie müſſen jedoch gelöft werden (Zu: 
rufe: Ja, ja!), da zuweilen einer langen Un⸗ 
ſicherheit eine harte Wirklichkeit vorzuziehen 
iſt. Das iſt nicht nur die Anſicht Italiens, 
ſondern auch die Deut] chlands und dem⸗ 
entſprechend der Achſe (ſtürmiſcher Beifall 
und langanhaltende Rufe: Hitler, Hit⸗ 
ler, Hitler), jener Achſe, die, nachdem ſie 
für viele Jahre eine Parallelaktion der bei⸗ 
den Regime und der beiden Revolutionen 
darſtellte, nunmehr durch den Patt von 
Mailand und durch ein Militärs 
bündnis, das noch in dieſem Monat in 
Berlin unterzeichnet werden wird, eine 
unlösbare Gemeinſchaft der beiden Staaten 
und der beiden Völker werden wird. (Nicht 
endenwollende Ovationen auf den Du ce 
und auf den Führer.) 


Jene, die jeden Morgen vielleicht verkehrt 
durch das Fernglas nach möglichen Ritzen 
und Bruchſtellen der Achſe Ausſchau halten, 
ſind jetzt beſtürzt und gedemütigt. Niemand 
möge unnütze und überholte Illuſionen 


hegen, und niemand möge ſich weiterhin 


falſchen Schlußfolgerungen überlaſſen. 
Die Doktrin des Faſchismus iſt klar und mein 
Wille iſt ebenſo klar und unbeugſam wie 
bisher und mehr noch als bisher: wir wer⸗ 
den mit Deutſchland marſchie⸗ 
ren, um Europa den Frieden der Gerechtig⸗ 


„Gazeta Polska“ zur Mussolini-Rede 
——— ́—ę—ꝛẽ 


Verſchärfung 


Anzeigenpreis: 


Saller — Gerig 


teit zu geben, den alle Völker aus tiefitem 
Herzen wünſchen. : 


Ich fordere die Wortführer der Polemik 
der großen Demokratien auf, über dieſen 
unſeren Standpunkt ein, wenn möglich, ge⸗ 
rechtes Urteil abzugeben. Wir wünſchen den 
Frieden nicht etwa, weil unſere innere 
Lage — wie Muſſolini ironiſch betonte — 
„bekanntlich kataſtrophal“ iſt. (Langes Pfeif⸗ 
konzert.) Seit 17 Jahren warten unſere Geg⸗ 
ner vergeblich auf dieje Kataſtrophe, und ſie 
werden noch ſehr lange darauf warten 
müſſen. (Stürmiſche Ovationen für den 
Duce.) Wir wünſchen dieſen Frieden auch 
nicht aus einer phyſiſchen Angſt vor dem 
Krieg, die der Faſchismus nicht kennt. Des⸗ 
halb ſind auch die Hirngeſpinſte einiger Stra⸗ 
tegen vom grünen Tiſch von jenſeits der 
Alpengrenze (nichtendenwollende Pfiffe gegen 
Frankreich, die die letzten Worte des 


‘Dute fajt übertönten) falſch und gegen- 


ſtandslos. Dieſe Leute ſprechen in ihrem 
Wahnwitz von leichten Spaziergän⸗ 
gen nach der Po-Ebene. (Pfuirufe.) Die 
Zeiten von Franz I. und Karl VIII. ſind 
vorüber. Solche Kriege ſind heute nicht mehr 
möglich, auch wenn nicht hinter den Alpen, 
wie es nunmehr der Fall iſt, ein Volk ſtehen 
würde, das mit ſeinen 45 Millionen einen 
gewaltigen, vollkommen in ſich geſchloſſenen 


der Polemik 


Die polniſche Preſſe über das deulſch-italieniſche Militärbündnis 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 15. Mai. Die Muſſolini⸗ 
Rede wird von der polniſchen Preſſe vor 
allem unter dem Geſichtspunkt betrachtet, 
daß der italieniſche Staatschef an die Mög⸗ 
lichkeit einer friedlichen Regelung 
glaube. Die „Gazeta Polita“ ſtellt aber feſt, 


Der Kriegsminiſter 
in Paris 
PAT; „Ein Besuch nichtoffiziellen Charakters 
in militärischer Angelegenheit“ 

Warſchau, 15. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Kriegsminiſter General Kaſprzyc ti hat 
am Sonntag eine Reife nach Paris ange 
treten. Der Beſuch trägt, wie die PAT bez 
kanntgibt, nichtoffiziellen Charakter 
in militäriſcher Angelegenheit. 

Seit 1936, als Marſchall Rydz Smig fy 
jeine Frankreichreiſe unternahm, hat eine un: 
mittelbare Fühlungnahme zwiſchen maßgeb⸗ 
lichen polniſchen und franzöſiſchen militäri⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten nicht mehr ſtattge⸗ 
funden. Da nach dem engliſch-polniſchen Ab⸗ 
kommen und den Erklärungen Daladiers 
auch für das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis 
eine neue Lage entſteht, ijt es erklärlich, daß 


eine perſönliche Fühlungnahme zwiſchen den 


polniſchen und den franzöſiſchen Militärs er⸗ 
neuert wird. 


daß eine bedeutende Verſchärfung des Tones 
in der Polemik mit den großen Demokratien 
eingetreten iſt. Das engliſch⸗türkiſche Ab⸗ 
kommen habe dazu beigetragen. Italien 
wünſche jedoch trotz des Bündniſſes mit 
Deutſchland den Frieden. Das Blatt erinnert 
an die Wendung in der Rede, es ſeien in der 
europäiſchen Politit Knoten vorhanden, die 


„Empreß of Auſtralia“ 
in Nebel und Treibeis 


Der Besuch des englischen Königspaares in 
Ottawa musste gekürzt werden 


London, 15. Mai. Die „Empreß of Au⸗ 
tralia“, die ſich mit dem engliſchen Königs- 
paar an Bord auf der Fahrt nach Kanada 
befindet, hat, wie der Reuterkorreſpondent von 
Bord des Schiffes berichtet, in den letzten Ta⸗ 
gen infolge Nebels und treibender Eisberge 
größere Zeitverluſte erlitten. Ottawa 
iſt bereits offiziell verſtändigt worden, daß das 
Schiff infolge der Zeitverluſte nicht planmäßig 
in Quebec eintreffen wird. 


Wie aus Ottawa gemeldet wird, hat der 
kanadiſche Premierminiſter bekanntgegeben, daß 
wegen des verſpäteten Eintreffens des Damp⸗ 
fers „Empreß of Auſtralia“ die Dauer des 
Beſuches des engliſchen Königspaares in Ot⸗ 
tawa um einen Tag gekürzt worden iſt. 


— Y — 


Drei weitere Vombenexploſionen in London. 
Am Sonnabend ereigneten fih in London wie- 
der drei Bombenerplofionen, die man der Tü- 
tigkeit iriſcher Nationaliſten zuſchreibt. 
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wortete den Demokratien 


“ — 150⸗Millionenblock vom Baltikum bis zum 
en Krieg in Europa rechtfertigen würden 
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Block bildet. Seit Fornovo hatten die 
fremden Heere mit ihren Invaſionen in Ita⸗ 
lien niemals lange Glück. Eure eigene ruhm⸗ 
reiche Geſchichte von Piemont iſt reich an 
Epiſoden, die beweiſen, daß es keineswegs 
ratſam iſt, als Eindringlinge durch die Gaue 
Italiens ſpazieren zu wollen. 

Man muß ſich jedoch fragen, ob dem auf⸗ 
richtigen Friedenswillen der totalitären 
Staaten ein ebenſo aufrichtiger Friedens⸗ 
wille der „Demokratien“ entſpricht, 
(Stürmiſche Rufe: „Nein, nein, nein!“) 

Ihr habt damit bereits die Antwort ge⸗ 
geben. Ich ſelbſt beſchränke mich darauf, zu 
erklären, daß man nach der heutigen Sach⸗ 
lage zu Zweifeln berechtigt iſt. Die 
geographiſche Karte von drei Kontinenten 
hat ſich in der letzten Zeit geändert. Dazu 
muß man jedoch feſtſtellen, daß weder Ja⸗ 
pan noch Deutſchland noch Italien 
der Souveränität der großen Demokratien 
auch nur einen einzigen Quadratmeter und 
einen einzigen Bewohner entzogen haben. 
Wie aber iſt dann ihre Wut zu erklären? 
Wollen ſie uns etwa glauben machen, daß 
fie nur aus m o ra lij hem Gewiſſensdrang 
handeln? (Pfeifkonzert.) Willen wir etwa 
nicht ganz genau, mit welchen Methoden ſie 
ihre Imperien aufgerichtet haben und mit 


welchen Methoden ſie ſie noch heute be⸗ 


haupten? Es kann ſich alſo nicht um terri⸗ 
toriale Fragen, ſondern um etwas ganz an⸗ 
deres handeln. : 

In Verſailles wurde ein Syitem auf- 
gerichtet, deſſen Piſtolen dauernd gegen 
Deutſchland und Italien gerichtet ſind. 
(Pfeifkonzert.) Dieſes Syſtem ift unwider⸗ 
ruflich zuſammengebrochen. (Stürmiſche Rufe: 
„Ja!“ und lange Ovationen für den Duce.) 


manlöſen könne, aber nicht unbedingt mit 
dem Schwerte durchhauen müſſe. Zum erſten 
Male — jo jagt die „Gazeta Polſka“ — habe 
Muſſolini auch von dem Wirtſchafts⸗ 
boykott der totalitären Staaten ge⸗ 
ſprochen. Er werde in künftigen Reden wahr⸗ 
ſcheinlich auch auf die autarkiſchen Bemühun⸗ 
gen eingehen. 

Die deutſchen Vorſchläge für das Militär 
bündnis mit Italien ſehen nach Angaben, die 
die polniſche Preſſe aus engliſcher Quelle ver⸗ 
breiten zu können glaubt, folgendermaßen 
aus: 

1.) Für den Fall eines bewaffneten 
Konfliktes in Europa werden die Vertreter 
der deutſchen und der italieniſchen Armee 
ſofort Beratungen abhalten. Die Vertreter 
werden in Friedenszeit ernannt und ihre 
Namen feſtgelegt. 

2.) Deutſchland und Italien verpflichten 
ſich, ihre Intereſſen als Einheit zu be⸗ 
handeln. Im Falle eines drohenden Kon⸗ 
fliftes, der nur eine Seite betrifft, wer- 
den Rom und Berlin gemein ſam 
handeln und auf dieſe Weiſe ein neues 
Element in Europa einführen: die 
deutſch⸗italieniſche Armee. 

3.) Deutſchland und Italien verpflichten 
ſich, während der Kriegszeit nicht Sonder⸗ 
verhandlungen über Waffenſtillſtand oder 
Friedensverträge zu führen. 

Der Bündnisvertrag jol angeblich auf 
10 Jahre abgeſchloſſen werden. 


Der „Kurier Warſzawſki“ zitiert eine 
Aeußerung von Miniſterpräſident Göring 
gegenüber der „Eſſener Nationalzeitung“, 
wonach der Miniſterpräſident die Ausſichten 
auf eine Vermeidung eines Krieges opti⸗ 
miſtiſch betrachtet und auch eine Möglichkeit 
ſieht, eine entſprechende Baſis für die fried⸗ 
liche Regelung der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen zu finden. 
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Jetzt ſucht man nach der Möglichkeit, dieſes 
Syſtem zu erſetzen durch mehr oder weniger 
erwünſchte und mehr oder weniger mehr⸗ 
ſeitige Garantien. 

Daß dieſe großen Demokratien nicht auf⸗ 
richtig der Sache des Friedens dienen wollen, 
beweiſt unzweifelhaft der Umſtand, daß ſie 
bereits mit dem weißen Krieg, d. h. mit 
dem Wirtſchaftskrieg, begonnen 
haben. Sie täuſchen ſich, wenn ſie glauben, 
uns ſchmächen zu können. (Zurufe: Niemals, 
niemals! Autarkie! Autarkie!) Die 
Kriege werden nicht mit dem Gold 
allein gewonnen. Viel wichtiger als das 
Gold iſt der Wille, und noch wichtiger der 
Mut. (Stürmiſche Duce⸗Nufe.) 

Ein gewaltiger Block von 150 Millionen 
Menſchen, der in raſchem Zunehmen begriffen 
iſt, der vom Baltikum bis hinunter zum 
Indiſchen Ozean reicht, läßt ſich nicht 
ſo leicht angreifen. Jeder Angriff wird um⸗ 
ſonſt ſein. Jeder Angriff wird mit der größ⸗ 
ten Entſchloſſenheit zurückgeſchlagen. Und 
dann wird mit dem Syſtem der Piſtole auch 
das Syſtem der Garantien zuſammenbrechen. 

Das mußte ich Euch ſagen, Kameraden, da 
es nicht Stil des Faſchismus iſt, übertriebene 
Hoffnungen und trügeriſche Illuſionen zu 
nähren. Ein ſtarkes Volk wie das italieniſche 
will den Tatſachen und der Wahrheit in die 
Augen ſchauen. Deshalb wird Euch nun auch 
klar, warum wir uns immer ſtärker 
rüften; um in der Lage zu fein, unſeren 


Frieden zu ſchützen und jeden Angriff, mit 


dem er bedroht wird, zurückzuweiſen. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Kameraden! Ich kann es mir verſagen, 
von inneren Fragen zu ſprechen. Dieſe Fra⸗ 
gen laſſen ſich in einen einzigen Satz zu⸗ 
ſammendrängen: Volk und Regime ſind in 
Italien ein einziger, abſolut unzerſtörbarer 
Blod. (Nicht endenwollende Ovationen.) 

Auch vor 90 Jahren wagte das kleine 
Piemont ein Jahrhunderte altes Impe⸗ 
rium herauszufordern. Das fien damals 
ein Akt verwegener Tollkühnheit, in Wirk⸗ 
lichkeit aber war es ein Akt ſtarken 
Glaubens an das Vaterland und an ſeine 
Geſchichte. Und damals wurde Piemont das 
Meijpiel für die Einigungsbeſtrebungen aller 
Völker. Sich an jene Zeiten zu erinnern und 
das Italien 1848 mit dem Italien des 
Jahres 17 der faſchiſtiſchen Aera zu ver⸗ 
gleichen, muß gerade für Turin ein Grund 
tieſſter Freude und Stolzes ſein. Was für 
eine Macht tft in dieſen 90 Jahren erſtanden! 
Und wer könnte heute an unſerer Zukunft 
zweifeln? (Laute, ſtürmiſche Rufe: Niemand, 
niemand!) 

Kameraden! Was auch geſchehen mag: Ich 
erkläre Euch mit der abſoluten Sicherheit, 
daß alle unſere Ziele erreicht 
werden.“ 

Ungeheure ſtürmiſche Ovationen brauſten 
darauf über den weiten Platz dem Duce ent⸗ 
gegen. 


Deulſche Kriegsſchiffe 
begeiſtert empfangen 


Berlin, 15. Mai. Der Beſuch der deutſchen 
Seeſtreitkräfte in portugieſiſchen und ſpaniſchen 
Häfen hat einen beſonders harmoniſchen Ver⸗ 
lauf genommen. In Liſſabon, wo das 
Flottenflaggſchiff Panzerſchiftf „Admiral 
Graf Spee“, der Kreuzer „Köln“ und die 
6. und 7. U-Boots⸗Flottille Aufenthalt genom- 
men hatten, wurde der Flottenchef vom portu⸗ 
gieſiſchen Staatspräſidenten empfangen, der 
Admiral Boehm ſein Bild überreichen ließ. 
Die Kranzniederlegung am Ehrenmal und der 
anſchließende Vorbeimarſch der Ehrenabordnun⸗ 
gen der deutſchen Schiffe fand unter regſter Be⸗ 
teiligung und lebhaften Sympathie⸗ 
lundgebungen der Liſſaboner Bevölkerung 
ſtatt. Die hervorragende Haltung der deutſchen 
Kriegsſchiffbeſatzungen hat ihren Eindruck auch 
hier nicht verfehlt und der Hetze der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe gegen Großdeutſchland m ir- 
kungsvoll entgegengearbeitet. 

Zu gleicher Zeit erhielt der ſpaniſche Hafen 
Pontevedra durch den Kreuzer „Leipzig“ 
mit den Zerſtörern „Leberecht Maß“ und 
„Dieter von Roeder“ Beſuch, während 
das Panzerſchiff „Deutſchland“ in Vigo 
lag. Hier kam beſonders der Dank des neuen 
Spanien für Deutſchlands Haltung im Bürger⸗ 
krieg zur Geltung. 

Die Seeitreitträfte haben die Häfen inzwiſchen 
verlaſſen und befinden fih auf dem Rückmarſch 
in die Heimat. 


Das „Hawai“ des Allankik 


Waſhington, 15. Mai. Das Kriegs⸗ und das 
Marineminiſterium beabſichtigt, nach einer 
Mitteilung von Aſſociated Preß, mehr als 30 
Millionen Dollar zur Umwandlung 
Portoricos in einen großen Flugzeug⸗ 
ſtützpunkt zu verwenden. Den Plä⸗ 


nen der Miniſterien zufolge ſoll Portorico in | 


Zukunft ein wichtiger „Verteidigungspoſten“ 
Amerikas im Atlantik fein. 
Atlantiſchen Ozean die gleiche Bedeutung haben 


wie Hawai für den Pazifik. 


Er ſoll für den | 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 16. Mai 1939 


Auch Verhandlungen Baris- Ankara 


Die Sandſchakfrage bereitet Schwierigkeiten 


Paris, 15. Mat. Der dem Quai d'Orſay nahe: 
ſtehende „Petit Pariſien“ berichtet über fran⸗ 
zöſiſch⸗türkiſche Verhandlungen, die einen „nors 
malen Verlauf“ nähmen. Es ſei nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ein den engliſch⸗ türkiſchen Ab- 
machungen entſprechendes Abkommen zwiſchen 
Frankreich und der Türkei im Laufe dieſer 
Woche unterzeichnet werde. Allerdings geſtal⸗ 
teten ſich die Beziehungen zwiſchen Paris und 
Ankara in Anbetracht der Sandſchakfrage 
etwas ſchwieriger als zwiſchen London und An⸗ 
kara. Man müſſe ſich aber darüber im klaren 
ſein, daß Frankreich in ſeiner Eigenſchaft als 
Verbündeter Großbritanniens ſchon jetzt in⸗ 
direkt an dem engliſch⸗türkiſchen „Verteidi⸗ 
gungsſyſtem“ teilnehme. 


„Giornale d'Italia“: Britiſch⸗ 
italieniſches Mittelmeerabkommen 
beiroffen 
Der engliſch⸗türkiſche Pakt wird von der ge⸗ 

ſamten italieniſchen Preſſe überein- 

ſtimmend als ein weiteres Glied in der Kette 


der engliſch⸗franzöſiſchen Einkreiſungs⸗ 
politit beurteilt, wofür London, um zum 
Ziele zu kommen, Rieſenbeträge Babe ſpringen 
laſſen. 

Unter voller Zuſtimmung wird die 
Stellungnahme der deutſchen Preſſe aus⸗ 
führlich verzeichnet. 

Das halbamtliche „Giornale d'Italia“ ſpricht 
in einer kurzen Gloſſe von dem offenſiven Cha⸗ 
rakter des engliſch⸗türkiſchen Paktes und hebt 
hervor, daß dieſes Syſtem im beſonderen auch 
gegen Italien gerichtet ſei, das im Mittel⸗ 
meerraum der am unmittelbarſten intereſſierte 
Staat ſei. 


In römiſchen politiſchen Kreiſen werden vor⸗ 
erſt hauptſächlich drei Momente unterſtrichen: 
Das Abkommen ſtehe zuerſt, wie mit beſonderem 
Nachdruck betont wird, in Widerspruch zum 
engliſch⸗ italieniſchen Mittelmeerablommen, da 
es im öſtlichen Mittelmeer den Status quo durch 
die vorgeſehenen Beiſtandsverpflichtungen in 
einſchneidender Weiſe verändere und damit 


—— GELEBT EEE TRETEN TEETETEEEEREREUEERENEEREERENENTERISEEEREREERINRREEERTEREEREESETERETE. 
Eindrucksvoller Wirtſchaftsaufſchwung 


Bereits jetzt Arbeitermangel im Protektorat Böhmen und Mähren 


Prag, 15. Mai. Der Miniſterpräſident der 
Protektoratsregierung General Elias A 
vor Vertretern der tſchechiſchen Preſſe = 
kurzen Aufriß ſeines NRegierungspro- 
gramms. 

Einleitend erklärte der Miniſterpräſident, der 
Regierung des Protektorats falle die Aufgabe 
zu, für einen loyalen und männlich 
offenen Verkehr mit dem Amte des Reichs⸗ 
protektors Sorge zu tragen, um ihre Tätigkeit 
den Intereſſen und Bedürfniſſen der Reichs⸗ 
politit anzugleichen. Das Hauptproblem des 
iſchechiſchen Volkes fei das Arbeitspro⸗ 
blem, das die Regierung in Uebereinſtimmung 
mit dem Amte des Reichsprotektors durch 
raſche Taten löſe müſſe. Hier handele es ſich 
in erſtet Linie um die reibungsloſe Einſchal⸗ 
tung der Angeſtellten der in Liquidation be⸗ 
findlichen Miniſterien und der Offiziere und 
Unteroffiziere in den Ardeitsprozeß, General 
Elias nahm weiter zu der Frage der Arbeits⸗ 
beſchaffung Stellung; hier beweiſe eine 
Reihe von Umſtänden, daß der Arbeitsmarkt in 
dieſem Jahre vor einem neuen Problem ſtehe, 
FFFFFFF rein wie der Mangel an Arbeits 


Eine Denkichrift 
der „Bratnia Pomoc“ 


5 unseres Warschauer 
Korrespondeoten) 


Warſchau, 15. Mai. Die „Bruderhilfe“ 
(„Bratnia Pomoc“) der Warſchauer Hochſchule 
hat eine Denkſchrift verfaßt, die den Rektoren 
ſowie dem Führer der „Akademiſchen Legion“ 
(„Legia Akademicka“), Oberſt Tomaſzew⸗ 
jti, in feiner Eigenſchaft als Vertreter der 
Armee auf akademiſchem Gebiet überreicht 
wird. In dieſer Denkſchrift wird erklärt, die 
Polen ſeien ein Volk von großer innerer Dy⸗ 
namik, das ein zu kleines Gebiet beſitze. Der 
natürliche geſchichtliche Drang treibe Polen 
nach dem Weſten. Die Erfahrung beweiſe, 
daß die Gebiete des polniſchen Lebens⸗ 
raumes zwiſchen Weichſel und Oder liegen. 
Der Verſailler Vertrag habe eine künſtliche 
Grenze geſchaffen und vom Mutterland 1°: 
Millionen Polen abgetrennt, die weiterhin in 
Danzig, dem „Oppelner Schleſien“ und Dil: 
preußen gelaſſen worden ſeien. Außerhalb des 
Staates ſeien Schleſier und Maſuren geblieben, 
die uralten flawiſchen Boden bewohnen und 
durch mehrfaches Blutvergießen ihr Polentum 
bekundet hätten. Durch eine Entnationaliſie⸗ 
rung und Germaniſierung drohe ihnen heute 
die Vernichtung. Angeſichts der Nachrichten 
über Verhaftungen, Enteignungen 
und Ausſiedlungen uſw. könne das 
polniſche Volk nicht gleichgültig bleiben. 
Neue Verhandlungen mit Deutſchland müßten 
mit der grundſätzlichen Feſtſtellung beginnen, 
daß Polen nichts abzugeben, aber viel 
abzunehmen hätte. Danzig, die hiſtoriſch 
polniſche Stadt, müſſe zu Polen zurückkehren. 
Polen müſſe fih die polniſche Bevölkerung Dan: 
zigs, Oſtpreußens und Oppelns ſichern. Anges 
ſichts des „Bruchs des Vertrages“ durch das 
Reich könne nur ein Anſchluß der Gebiete an 
Polen erfolgen. Unter dieſem Geſichtspunkt 
wünſchten die Studenten die Verhandlungen 
mit Deutſchland zu ſehen. 


Polen ſei heute das Vorbild Europas und 
eine lebendige germaniſche Antitheſe. 
Auf Polen ruhe die Laſt und der Ruhm der 
Verteidigung des Slawentums vor der barba: 
riſchen Germaniſierung. Die Entwicklung for: 
dere die Erweiterung der Grenzen und die 
Uebernahme aller hiſtoriſchen und ethnographi⸗ 
ſchen polniſchen Gebiete. Wir haben die Hoff⸗ 
nung — ſo heißt es in der Denkſchrift wörtlich 
weiter —, daß das Reich, indem es die Rechte 
der polniſchen Bevölkerung auf Selbſtändiu⸗ 


kräften zu überwinden jei. Die Regierung 
denke daher an die Einführung der Arbeits⸗ 
pflicht, um darüber hinaus auch die Achtung 
vor der phyſiſchen Arbeit allgemein zu verbrei⸗ 
ten. 

General Elias nahm dann zur Juden⸗ 
frage Stellung. Ihre Löſung werde den 
Intereſſen des öffentlichen Lebens und den 
Forderungen der ungeſtörten Wirtſchaftsent⸗ 
wicklung entſprechen und den heutigen Ueber⸗ 
gangszuſtand abſchließen. Die entſprechende 
Verordnung werde in Kürze veröffentlicht 
werden. 

Abſchließend ſtellte der Miniſterpräſident feſt, 
die Tſchechen müßten in ihrer neuen ſtaatsrecht⸗ 
lichen Stellung ein erhöhtes Arbeits⸗ 
tempo entwickeln und die Qualität und Prä⸗ 
ziſion ihrer Leiſtungen vervollkommnen. 

Dieſe Ausführungen des tſchechiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten beweiſen den raſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufſtieg im Protektorat 
und zerſtören alle Hetzmeldungen über die an⸗ 
gebliche Not und den wirtſchaftlichen Verfall 
in Böhmen und Mähren, die auch in der pol⸗ 
en Preſſe kreiſten. 


keit, und die Notwendigkeiten, die FCP 
dem polniſchen Staat in ſeinem Lebensraum 
zukommen, verſteht und den Weg des Friedens 
geht. Wenn jedoch dieſe Hoffnung vergebens 
iſt, ſo iſt die akademiſche polniſche Jugend zu⸗ 
ſammen mit dem ganzen Volk bereit, im Inter⸗ 
eſſe der Garantierung des Staates und der 
ihm zuſtehenden Rechte den Weg zu einem 
neuen Grunwald, Hundsfeld und 
einem neuen Frieden zu gehen. 
— — 


PA über Vorfälle in Danzig 


(Bericht unseres Korrespondenten) 

Warſchau, 15. Mai. „Pat“ berichtet über 
Vorfälle in Danzig. Die Danziger Polen woll⸗ 
ten eine Pilſudſti⸗Feier abhalten, doch habe 
der Senat erklärt, daß er für Ruhe und Sicher⸗ 
heit bei dieſer Veranſtaltung keine Verantwor⸗ 
tung übernehmen könne. Daraufhin ſei die 
Feier von den polniſchen Organiſationen ab⸗ 
geſagt worden. Es fand lediglich ein Gedenk⸗ 
gottesdienſt in einer Kirche in Langfuhr ſtatt. 

Außerdem weiß „Pat“ zu melden, daß der 
polniſchen Bahnhofsbuchhandlung „Ruch“ in 
Danzig die Scheiben eingeſchlagen, Bücher zer⸗ 
riſſen und auf die Straße geworfen worden 
ſeien. 

Die Vorgänge werden in der polniſchen Preſſe 
groß aufgemacht wiedergegeben und mit ent⸗ 
ſprechenden Kommentaren verſehen. 

Zu dieſen Meldungen teilt die Preſſeſtelle des 
Senats amtlich u. a. mit: 

Der Präſident des Senats hat in einer Note 
den Danziger Standpunkt klar präziſiert und 
zum Ausdruck gebracht, daß er jegliche Unter⸗ 
itellung, wonach die Danziger Behörden nicht 
in der Lage ſein ſollten, für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung auf dem Gebiete 
der Freien Stadt zu ſorgen, zurückweiſen 
müſſe. 

Entgegen wahrheitswidrigen Behauptungen 
der polniſchen Preſſe iſt feſtzuſtellen, daß von 
der Danziger Regierung der Diplomatiſchen 
Vertretung Polens in Danzig keinerlei Erklär⸗ 
rungen abgegeben wurden, daß die Sicherheit 
von Perſonen polniſcher Nationalität in Dan- 
zig nicht garantiert ſei. Vielmehr iſt durch 
einen Vertreter der Danziger Regierung münd⸗ 
lich zum Ausdruck gebracht worden, daß die 
Danziger Regierung eine von polniſcher Seite 
beabſichtigte öffentliche Kundgebung am 
Todestage des Marſchalls Pikſudſki zu ihrem 
Bedauern nicht genehmigen könne, um im Hin⸗ 
blick auf die Lage und im Intereſſe aller Be⸗ 
teiligten von vornherein die Möglichkeit von 
Zwiſchenfällen auszuſchließen. Der 
Vertretes der Danziger Regierung erteilte da⸗ 
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eine Verſchiebung des beſtehenden Gleichgewicht⸗ 
vorbereiten foll, 

Zum anderen ſtellt man ſich in römiſchen poli⸗ 
ſchen Kreiſen die Frage, ob Ankara mit ſeiner 
einſeitigen Feſtlegung auf die engliſche 
Politik wirklich den wahren Intereſſen der 
mohammedaniſchen Welt diene, nachdem 
es doch immer offenkundiger werde, in welch 
hartem und ſchwerem Kampf die nationale 
arabiſche Bewegung, und zwar nicht nur in 
Paläſtina, gegen die engliſche Macht⸗ und In⸗ 
tereſſenpolitik ſtehe. Ebenſo widerſprechend er⸗ 
ſcheint ſchließlich in den römiſch politiſchen 
Kreiſen die einſeitige türkiſche Stellungnahme 
unter dem Geſichtswinkel einer dauerhaften 
Befriedung und wirtſchaftlichen Sanierung der 
Baltanjtaaten, deren natürlicher Handels- 
partner die Achſenmächte ſeien, die überdies im 
Gegenſatz zu England und Frankreich, im Bal: 
tan weder militäriſche noch hegemoniſtiſche Ziels 
verfolgen. 


„Beiter Lloyd“: Weitgehende 
Verwicklungen im Mittelmeer 

Zum Abſchluß des engliſch⸗türkiſchen Ah- 
kommens ſchreibt der halbamtliche ungariſche 
„Peſter Lloyd“: Bei der gegewärtigen Mächte⸗ 
konſtellation erhalte dieſes Abkommen tatſäch⸗ 
lich jene Note, die ihm von der Achſe zuge⸗ 
ſprochen wird. Es handele ſich in der Tat um 
einen klaren Einkreiſungsakt, da nun 
die Türkei die Verpflichtung übernommen habe, 
im Falle eines Mittelmeerkonfliktes unter allen 
Umſtänden England beizuſtehen, d. h. den eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffen freie Durchfahrt zu ge: 
ſtatten, während jie der gegneriſchen Flotte als 
am Kriege teilnehmende Macht, die Durchfahrt 
verweigern könnte. Mit der engliſch⸗türkiſchen 
Beiſtandsverpflichtung gehe eine ziemlich weit: 
gehende Verwicklung der an ſich ſchon nicht 
einfachen Mächtebeziehungen im Mittelmeer 
einher. Hierdurch werde das engliſch⸗italieniſche 
Verhältnis an ſeinem empfindlichſten 
Punkte getroffen. 


Bonnet ſprach in Southampton 


Bei Lionel Rothschild zu Gaste 


Paris, 15. Mai. Der franzöſiſche Außenminifter 
Bonnet hielt im Rahmen einer Veranſtaltung 
der Alliance Frangaiſe in Southampton 
eine Rede, die ſich durchaus im Rahmen der 
Parlaments-Erklärung Daladiers hielt. 

Bonnet unterſtrich im erſten Teil feiner Rede 
zunächſt, wie in dieſem Kreiſe nicht anders zu 
erwarten, die engliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft 
und bemühte ſich dabei nach Kräften, die von 
dem engliſchen Partner immer wieder geäußer⸗ 
ten Bedenken gegenüber der Stabilität der fran; 
zöſiſchen Innenpolitik zu zerſtreuen. Im 
zweiten Teil ſeiner Ausführungen beſchäftigte 
Bonnet ſich mit außenpolitiſchen Fragen wobei 
er in der üblichen Weiſe verſuchte, die Ein ⸗ 
kreiſungsmanöver der Demokratien zu erklären. 
Dabei ſagte er u. a., daß England ſein „Sicher⸗ 
heitsſyſtem“ nunmeht vom Rhein bis zur Weich⸗ 
ſel ausgedehnt ha 

Bonnet begab 75 im Anſchluß an ſeine Rede 
nach Exbury, um dort als Gaſt Lionel Roth. 
ſchilds den Sonnabend nachmittag zu ver⸗ 
bringen. Der franzöſiſche Botſchafter in London 
Corbin, begleitete ihn dann ſpäter nach London 
wo er auf der franzöſiſchen Botſchaft das Abend- 
eſſen einnahm. Einem Vertreter der Prek Mjo 
ciation teilte Außenminiſter Bonnet mit, er er- 
wartete nicht, während feines kurzen Aufent- 
haltes in London mit Mitgliedern des britiſchen 
Kabinetts zuſammenzutreffen. Sonntag mittag 
traf Bonnet wieder in Paris ein. 


„Eine Täuſchung“ 


Warſchau, 15. Mai. Das nationaldemokra⸗ 
tiſche „A B C“ veröffentlicht ein Rundſchrei 
ben des polniſchen Zentralbüros der 

antikommuniſtiſchen Verſtändi⸗ 
gung, in dem ausgeführt wird, daß Sowjet⸗ 
rußland nach einem Kriege ſtrebe, an dem es 
aber ſelbſt nicht teilnehme. Die Sowjetunion 
fürchte ſich vor der Durchführung einer all 
gemeinen Mobilmachung, weil die bewaff⸗ 
neten Volksmaſſen die Gelegenheit ergreifen 
könnten, um ſich von der augenblicklichen 
Herrſchaft zu befreien. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den würde es eine Täuſchung lein, jo fagi 
das „ABC“, mit irgendeiner „Vertiefung“ 
der pol niſchen Beziehungen zur Sowjetregie⸗ 
rung zu rechnen. 


Muſſolini empfing den rumäniſchen Finanz 
miniſter. Muſſolini hat am Sonnabend den 
rumäniſchen Finanzminiſter Conſtanti⸗ 
nescu im Palazzo Venezia empfangen. 
—— — — 
her den Rat, eine Feier im geſchloſſe⸗ 
nen Raum zu veranſtalten. 

Es ift ferner feſtzuſtellen, daß polniſcherſeit⸗ 
die beſtehenden Beltimmungen, wonach öffent- 
liche Kundgebungen in einem Zeitraum von 
48 Stunden vor dem angeſetzten Termin anzu⸗ 
melden find, nicht eingehalten wurden. Trotz ⸗ 
dem ift die Danziger Regierung in loyaler 
Weiſe auf eine ſachliche Erörterung dieſer Frage 
eingegangen und hat unter Betonung der Bers 
ehrung, die dem verſtorbenen Marſchall Pil- 
judſti auch von Danzig entgegengebracht wird, 
den erwähnten Rat zur Veranſtaltung im ge: 
ſchloſſenen Raum erteilt. 


l 


Gatsachen! 


Keinen Paß erhalten 

Der Bromberger deutſche Chordirigent und 
Orgelvirtuoſe Georg Jaedeke hatte ſich 
bei den Reichsſendern Königsberg und Bres⸗ 
lau zu Konzerten verpflichtet. Das Konzert 
in Königsberg ſollte am 10. Mai, das in 
Breslau am 16. Mai ſtattfinden. Der deutſche 
Künſtler iſt jedoch nicht in der Lage, die feſt⸗ 
geſetzten Konzerte zu geben, da er die Nach⸗ 
richt erhalten hat, daß ihm von der Pomme⸗ 
reller Wojewodſchaft kein Paß gegeben wird. 


Aufenthalts- und Wohnverbote 
Dieſer Tage erhielten folgende Volks⸗ 
genoſſen Schreiben der Staroſtei Kroto⸗ 
ſch in, wonach ihnen der Aufenthalt und das 
Wohnen in der Grenzzone verboten wird: 

Günther Schmidt — Kobylin, 

Erna Mumert — Kobylin, 

Emmi Fritz — Wielkie Zaleſie, 

Karl Lehnort — Wielkie Zaleſie, 

Alma Lehnort — Wielkie Zaleſie. 

Auf Grund dieſer Schreiben, die dem von 
uns in dieſen Angelegenheiten bereits wie⸗ 
dergegebenen Text entſprechen, haben die Be⸗ 
troffenen innerhalb von drei Tagen die 
Grenzzone zu verlajjen, 

r 


An den Stranger! 
Wo bleibt der journaliitiiche 


Anitand? 

Bor rund einem Jahre verſuchte der „IJKC“ 
in einem Artikel „Vergleiche“ zwiſchen Wil⸗ 
helm II und dem Führer zu ziehen. Er brachte 
als „Illuſtration“ dazu ein geſchmackloſes Bild 
des Führers, deſſen Beſchreibung wir uns ſparen 
wollen. Es genügt, wenn wir feſtſtellen, daß der 
„Ic“ damals auf Grund dieſes Bildes wegen 
Beleidigung eines fremden Staatsoberhauptes 
beſchlagnahmt wurde. Wir ſchlagen nun 
den „IKC“ vom 10. Mai dieſes Jahres auf 
und ſtellen erſtaunt feſt, daß dieſes Blatt die Un- 
verftorenheit beſitzt, dieſes vor einem Jahre be- 
i Bild wieder zu veröffent⸗ 
Da: * natürlich im Rahmen eines gehäſſigen 

Das Bild iſt diesmal bis jetzt nicht beanſtan⸗ 
. doch hoffen wir, daß der R 
2 or dem „IK“ noch die entſprechende Muf- 

rung über journaliſtiſchen Anſtand und inter⸗ 
nationale Höflichkeit geben wird. D. P. D. 


„Nofa“ mit neuem Text 


In der Zeitſchrift „Proſto z moſtu“ veröffent⸗ 
licht der Lemberger Publigiſt Wield N 0 w o⸗ 
ſad einen neuen Text der „Rota“ in — wie 
der „Kurier Poznanſki“ ſchreibt — „aktuali⸗ 
jterter Form“. Dieſer Text lautet: 

1 


Wir laſſen nicht von der Erde, der unſer 
Geſchlecht entſtammt! 
Hoch erheben wir unſer Haupt: 
Wir ſind die polniſche Nation, das polniſche 
Volk, 
Der tönigliche Piaſtenſtamm! 
Vor dem Weißen Adler erzittert der 
Feind! 
Dazu verhelfe Ze Gott! 


Bis zum letzten Blutstrupfen in unſern 
Adern 
Werden wir die Seele (das Leben) ver⸗ 
teidigen, 
Bis in Staub und Pulver 
Das kreuzritterliche Unwetter zerfällt. 
nn Schwelle wird uns eine Feſtung 
ein! 
Dazu verhelfe uns Gott! 
III. 


Die Wache des Deutſchen wird 
von unſeren polniſchen Meergrenzen ab⸗ 
treten! 
Unſere bewaffnete Gruppe wird ſich erheben, 
Anſer Geiſt wird uns führen. 
Wir werden re wenn das 
goldene Horn erſchallt! 
Dazu verhelfe uns Gott! 

Herr Nowoſad begründet dieſe Textänderung 
der Rota u. a. folgende Weiſe: „Ich geſtatte 
mir, der polniſchen Oeffentlichkeit die Nota in 
einer neuen Form vorzustellen. Ich habe mich 
heut ihren traditionellen Charakter beizu⸗ 

Iten und lediglich die allzu denfenſiven 

ndungen aus der Zeit der Unfreiheit aus 
damen „Wir laſſen unſere Sprache nicht 
vernichten“, „Wir laſſen es nicht zu, daß der 
Feind uns unterdrückt“, 2555 Deutſche wird 
uns nicht ins Geſicht W pelen Y 


Die Stimme 
des amerikaniſchen Volkes 


New Pork, 15. Mai. „New Pork Jour⸗ 
nal“ zufolge erhielten die Kongreßmitglieder 
in den letzten zwei Monaten mehr als eine 
Miltion Briefe ihrer Wähler mit der 
Aufforderung, Amerika aus einen etwaigen 
europäiſchen Krieg herauszuhalten. Jeder der 
96 Bundesſenatoren hatte einen durchſchnitt⸗ 
lichen Poſteingang von 5000 Briefen zu ver⸗ 
zeichnen, in denen durchweg die ſtrikteſte 
Rentrolitäi wird. 


lingen werde, 


Pes aa Freiheit, des einzelnen deutſchen Volfs- 


Oedenburg, 15. Mai. Der ungarische Außen⸗ 
miniſter Graf Cſaky hielt Sonntag in Oeden⸗ 


burg, der größten Stadt des weſtungariſchen 
deutſchen Siedlungsgebietes, y 
Rede, in der er neben Fragen der Außenpolitik 
ſich auch mit dem Volksgruppenproblem Un: 


eine 


garns befaßte. 
Er erklärte u. a., daß die Auferſtehung des 


Dritten Reiches auch die ungariſchen Zu⸗ 
kunftsausſichten erheblich verbeſſert habe. 


Gegenüber der Hetze internationaler Quer- 


treiber betonte er, daß Deutſchland in Böhmen 


und Mähren nur einen Gefahrenherd 
unſchädlich gemacht habe und daß ſein 


Vorgehen außerdem wirtſchaftlich und hiſtoriſch 


bedingt geweſen ſei. 
Zur Frage der Volksgruppen in 
Ungarn übergehend ſtellte er als Leitgedan⸗ 
ten heraus, dieſes Problem müſſe jo gelöſt 


—— nn sesusuuuuussunsneng) 


Drei Jahre Kabinett 
Skladkowſki 


Warſchau, 15. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Das Kabinett Stamwoj- Stladfomjti 
kann am 15. Mai auf eine dreijährige 
Amtstätigkeit zurückblicken und iſt da⸗ 


mit diejenige Regierung, die amlängſten 


van den bisherigen 35 Regierungen im Amte 
iſt. Die Regierungsblätter bringen aus die⸗ 
ſem Anlaß Gedenkartikel, in denen die Ver⸗ 
dienſte der Regierung und insbeſondere des 


Miniſterpräſidenten hervorgehoben werden. 2 


Syriſches Kabinett 
wieder zurückgetreten 


Als Folge des französischen Wortbruches 

Beirut, 15. Mai. Eine Rundfunkanſprache des 
franzöſiſchen Oberkommiſſars Puaux, die ein 
jalt unverhülltes Eingeſtändnis bildete, daß 
Frankreich den Vertrag von 1936 auch in Zu⸗ 
kunft nicht durchführen wolle und an ſeiner 
Beherrſchungspolitik feithalte, hat den 
Rücktritt des ſyriſchen Kabinetts 
zur Folge gehabt. 

Der ſyriſche Miniſterrat vertritt die Auſicht, 
daß die vom Oberkommiſſar dargelegte Politik 


nicht die Vorausſetzungen erfüllt, die = Bil- f 
Kabinetts Der 


dung des derze 
Staalspräſibenf forderte das Kabinett en. die 


Ankunft Puaur’ in Damaskus abzuwarten und 
Das Kabinett 
erklärte ſich damit einverſtanden, beabſichtigt 


bis dahin im Amt zu bleiben. 


jedoch, noch vor der Ankunft des Oberkommiſſars 
ſeine offizielle Demiſſion einzureichen. 


Dänemarks Außenminiſter 
betont Politik der 
Unparkeilichkeit 


Kopenhagen, 15. Mai. Außenminiſter Dr. 


Munch hielt am Sonntag eine Rede, in der 


er auf die außenpolitiſche Lage zu ſprechen 
kam. Wir rechnen damit, ſagte der Miniſter, 
daß es im Falle eines neuen Krieges ge⸗ 
Dänemark wie eine Gruppe 
anderer Länder von Zerſtörungen freizu⸗ 
!... ̃ . ͤ—v—v ̃]‚Ü«— ; ;; ß pp —— Dieſe Hoffnung gründet man auf 
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Den Volksgruppen ihr Lebensrecht 


— Aeußerungen Graf Cſatys über das 
Nationalitatenproblem 


Der Führer 2 k 


werden, daß die Volksgruppen nicht 
das Empfinden hätten, „Minderheiten“ 

zu ſein. 
Man müſſe ſich in Ungarn daran gewöhnen, 
die Traditionen, den Lebensſtil und die fultus 
rellen Werte der Volksgruppen ebenſo zu 
ſchützen wie die des eigenen. „Glaubt mir“, fo 
jagte Graf Cſaly wörtlich, „es iſt für uns Un⸗ 
garn eine Lebensfrage, daß wir zu einer 
völligen Harmonie mit allen hier lebenden Na⸗ 
tionalitäten gelangen, denn davon hängt es ab, 
ob es ein ungariſches Reich geben wird, das 
ſeine hiſtoriſche Miſſion im Karpatho⸗Vecken er: 
füllt, oder ob hier bloß das Land Ungarn 
bleibt.“ 
Im Kampf um die Verwirklichung eines ge⸗ 
rechten Friedens, deren Bannerträger die 
Achſenmächte find, ſtehe Ungarn, wie Cſaky her⸗ 
vorhob, treu zu ſeinen mächtigen Freunden.“ 


die unparteiiſche Politik, die Dänemark und 
die nordiſchen Staaten verfolgen. Die nor⸗ 
diſchen Staaten hätten ihren Willen zu einer 
ſolchen Politik der Unparteilichkeit durch die 
Erklärungen der Stockholmer Miniſterkonfe⸗ 
renz erneut bekräftigt. 

è — — 


die Weſtbe eſtigungen 


Aachen, 15. Mai. Der Führer und Oberſte 
Befehlshaber traf am 14. Mai in der Nähe von 
Aachen ein, um die dortigen bereits fertig- 
geſtellten oder vor dem Abſchluß ſtehenden Bes 
ſeſtigungsarbeiten eingehend zu beſichtigen. In 
der Begleitung des Führers befinden ſich u. a. 
der Reichsführer SS. Himmler und Reichs⸗ 
preſſechef Dr. Dietrich. 

* 

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General⸗ 
obert von Brauchitſch, hat die Reichs⸗ 
und Gauleiter Großdeutſchlands zu einer Be⸗ 
ſichtigungsreiſe in die Weſtbefeſtigungen ein⸗ 
geladen. Die Gäſte des Oberbefehlshabers 
des Heeres werden im Laufe des Montag in 
Saarbrücken eintreffen. wo ſie durch Ge⸗ 
neraloberſt von Brauchilſch begrüßt werden. 


Maſſenweiſe Ausweiſungen 
aus Tunis 


Italienischer Protest 


Nom, 15. Mai. Die Schikanen, denen die Ita⸗ 
liener in den franzöſiſchen Hoheitsgebieten und 
insbeſondere in Tunis ausgeſetzt ſind, veran⸗ 
laſſen die italieniſchen Blätter, die Haltung der 
franzöſiſchen Behörden erneut ſchärſſter Kritik zu 
unterziehen. Die Provokationen gegenüber den 
Italienern in Tunis würden, wie „Giornale 
d' Italia betont, nicht nur fortgeſetzt, ſon⸗ 
dern nähmen immer ſchärfere Formen an, wie 
dies die zahlreichen neuen Entlaſſungen 
und Ausweiſungen bewieſen, bei denen es 
ſogar zu Tätlichkeiten und Mißhandlungen ger 
kommen ſei. 


— 


————— 
Der neue deutſche Gejandte in Sofia. Der 
neuernannte deutſche Geſandte Freiherr von 
Richthof en traf Sonnabend in Sofia ein. 


Deutſche⸗ —Deniſches Bolksgejekbuh | 


‚Dr. Frank ſprach anläßlich der Eröſſnung des Hauſes des Deulſchen 


Rechts über die Aufgaben der Zukunft 


München, 15. Mai. Mit einer erhebenden 
Feierſtunde wurde am Sonnabend der erſte 
Bauteil des Hanfes des Deutſchen Rechts durch 
den Präfidenten der Akademie für Deutſches 
Recht, Reichsminiſter Dr. Brant, feiner. Be 
ſtimmung übergeben. 

Nach kurzen Begrüßungsworten nahm der 

Präſident der Akademie für Deutſches Recht, 
5 Reichsleiter Dr. Frank, das 
Fre In feiner Rede ſprach Reichsminister 


— — und Handwerkern den Dank f 
die Bauleiſtung aus. Das nach den piä- 
nen von Profeſſor Bieber, an deren endgül⸗ 
tiger Geſtaltung der Führer ſelbſt regen 
Anteil genommen habe, entſtehende Haus 
zeige ſich ſchon jetzt als eine der hohen Würde 
w deutſchen Rechtslebens entſprechende Bau⸗ 
ſchöpfung und als eines der ſchönſten Bait 
werke des Dritten Reiches. 

Der Präſident der Akademie für Deutſches 
Recht ging dann ausführlich auf das national- 
ſozialiſtiſche Rechtsideal ein, in deffen Dienſt 
auch dieſes Haus geſtellt ſein werde. Das Reich 
Adolf Hitlers verwirkliche den urgerma⸗ 
niſchen Gedanken, daß wahre Staatsmacht auf⸗ 
gebaut iſt auf dem Nechtsfrieden und der recht⸗ 
lich ausgeglichenen volksgenöſſiſchen 
Lebensordnung. 

Die aus der Pflichterfünung kommende per⸗ 


jien it beute chenjo ein Söchſtwert wie 


Frank zunächſt den am Bau ene 


ſein Arbeitsertrag und ſein Eigeninm. Er 
jol an allen Gütern unſerer völkiſchen 
Gemeinſchaft ſeinen gerechten Anteil 
haben. Ihm dieſen zu ſichern, dafür zu ſorgen, 
daß jeder ſein Recht finden könne, daß jeder 
Völtsgenoffe voll Vertrauen feiner Arbeit 
nachzugehen vermöge in der ruhigen Sicher⸗ 
heit, daß ihm, wenn er nicht ſelbſt Une. 
cecht tut, auch kein Unrecht zugefügt werden 
kann, das iſt daher der letzte Sinn der Er⸗ 
fung des Kulturwerkes unſerer Rechtsgeſtal⸗ 
ung. 

Die Akademie für Deutſches Recht 
habe ſich als treue Mitkämpferin an der 
Reſccſehung diefer Idee bewährt und von 
ad und Partei fei diefe Arbeit auch aner⸗ 
annt. 

Dann ging Reichsminiſter Dr. Frank ein aut 
die großen Aufgaben, die der Akademie noch 
zunächst geſtellt find: „Als erite Schöpfung, die 
in dieſem Hauſe des Beutſchen Rechts in grund: 
ſützlicher Juſammenſaſſung aller bisher auf diez 
fem Gebiet von der Akademie geleiſteten Yr- 
beit erſtehen ſoll, ſo erklärte er, verkünde ich 
hiermit die auf rein nationalſozialiſtiſcher 
Grundlage vorzunehmende Neugeſtaltung des 
volksgenöſſiſchen Nechtslebens in Deutſchland. 
Dieſer bisher unter dem Begriff des ſogenann⸗ 
ten bürgerlichen Rechts das Gemeinſchaſtsleben 
unſeres Volkes regelnde Geſetzgebungsbereich 


ſoll in dieſem Hauſe eine Kodifizierung in der 
| Gestalt eines Deutſchen Volksgeſetz⸗ 


Seite 3 


Parade è der ſlowakiſchen 
Wehrmacht 
usA- Slowaken protestieren gegen die Wiihl- 
arbeit Benesch’ 
Preßburg, 15. Mai. Die ſlowakiſche Haupt- 
ſtadt ſtand am Sonntag im Zeichen der erſten 
großen Parade der jungen flowakiſchen 
Wehrmacht. Zahlreiche Ehrengäſte wohnten auf 
den Tribünen dem militäriſchen Schauſpiel bei. 
Um 10 Uhr fuhr der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Dr. Tuka mit Verteidigungsminiſter 
General Catros und dem Oberkommandanten 
der Fliegergarde Mach die angetretenen For⸗ 
mationen der flowakiſchen Wehrmacht, der 
Hlinka⸗Garde und der FS. ab. Die Truppen 
hinterließen bei der Parade einen ſehr guten 
Eindruck und wurden von den ſpalierbilden⸗ 
den Bewohnern Preßburgs ſtürmiſch bejubelt. 


Die „Internationale Informa⸗ 
tion“ meldet aus Pittsburg, der Slowakiſch 
Katholiſche Verband Amerikas in Pittsburg, der 
85 v. H. aller Amerikaner flowakiſcher Abſtam⸗ 
mung umfaßt, habe in einer einmütigen Ent⸗ 

ſchließung gegen die politiſche Wühl⸗ 
arbeit des früheren tſchecho⸗lowakiſchen Prä- 
fidenten Beneſch proteſtiert, der unabläſſig in 
den Vereinigten Staaten herumreiſe, um un⸗ 

wiſſenden Hörern die ſchli mmſten Greuel 
märchen zu verzapfen. 


Verſchiebung der Tagung 


der Auslandspolen? 


Nach einer PAT-Meldung werde im War- 
ſchauer Weltbund der Auslandspolen eine Ber: 
ſchiebung der geplanten Welttagung der Aus 
landspolen auf nächſtes Jahr erwogen. Dieſe 
Maßnahme erweiſe ſich als notwendig, weil in: 
folge der allgemeinen Weltlage und der ſich 
daraus ergebenden Paß⸗ und Viſenſchwierig⸗ 
keiten keine volle Beſchickung durch die einzel: 


nen Gebiete zu erwarten ſei. 


Internationale Berdkgentzaie in Berlin 
gegründet 

In Berlin wurde ſoeben eine Internationale 
Forſtzentrale gegründet. Anläßlich der Grün⸗ 
dungsverſammlung fand im Haus der Flieger 
ein großer Empfang ſtatt. Anſere Aufnahme 
zeigt Generalforſtmeiſter Staatsſekretär Alpers 
(rechts). in der Unterhaltung mit dem Präſi⸗ 
denten des Internationalen Agrarinſtituts in 
Rom, Baron Acerbo 


buches finden. Entſprechend dem mir c 0kd' mr ee r fiese finden, Ontfpredenb Dem mie feiner 
zeit vom Führer gewordenen Auftrage werde 
ich die in der Akademie für Deutſches Recht be 
ſtehenden in dieſes Gebiet fallenden Ausſchüſſe 
vereinigen und bereits po mit den Arbeitey 
beginnen. 


3 Recht anf ſeine 
Kolonien 

München. In Verbindung mit der Einwei⸗ 
hung des Hauſes des Deutſchen Rechts fand 
am Sonntag eine große kolonialrecht⸗ 
liche Tagung der Akademie des Deutſchen 
Rechts ſtatt, bei der Reichsleiter Dr. Frank, 
ferner der Kabinettschef des Miniſteriums für 
Italieniſch⸗Afrika, Kolonialvizegouverneur Dr. 
Meregazzi, und ſchließlich der Leiter des 
Kolonial politiſchen Amtes der N S D A P., 
Reichsſtatthalter Ritter von Epp, ſprachen. 
Keichsleitet Dr. Frank begrüßte als Präſi⸗ 
dent der Akademie für Deutſches Recht die Ver⸗ 
ſammelten, insbeſondere die italieniſche 
Abordnung, die durch ihr Erſcheinen die Teil⸗ 
nahme des faſchiſtiſchen Italien am Kampf des 
deutſchen Volkes um die Wiedergewinnung ſei⸗ 
ner ihm durch Gewalt und Betrug ge⸗ 
raubten Kolonien entgegenbringe. 

Nachdem Dr. Meregazzi unter großem 
Beifall für das koloniale Recht Deutſch⸗ 
lands eingetreten war, dankte ihm Ritter 
von Epp für den Vortrag, der für das deutſche 
Kolonialrecht eine Fundgrube von Erfahrungen 
und Ueberlegungen geweſen fei. Deutſchlands 
Waffe im Kampfe um fein koloniales Recht jei 
die Waffe des Rechts. Als Wahrer des Rechte 
brauche es aber auch die Macht, denn es wiſſe 
genau, daß es nur ſo viel Recht bekomme, ale 


es Macht beke. 


k 
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SPORT VOM TAGE 


Erdteilkampf der Boxer 


Europa⸗Staffel beſiegt Amerika 


Der große Erdteilkampf der Amateurboxer 
von Europa und Amerika, der ſeit einer Reihe 
von Jahren veranſtaltet wird, ging vor 25 000 
Zuſchauern in der Halle des Chikagoer Stadions 
in Szene. Obwohl gerade die führenden Box⸗ 
nationen der alten Welt wie Deutſchland, Polen 
und Ungarn keine Boxer für dieſen Kampf zur 
Verfügung geſtellt hatten, erwies ſich die Europa⸗ 
Staffel ſtark genug, um die amerikaniſche 
Mannſchaft, die allerdings keine allzuhohe 
Klaſſe darſtellte, mit 5:3 Punkten zu beſiegen. 
Die einzelnen Kämpfe, die durchweg nach Punk⸗ 
ten gewonnen wurden, ergaben die Siege von 
Olle Lehtinen⸗ Finnland über, Moon, 
Dowdall⸗Irland über Roy Lewis, Peire: 
Italien über Pleaſant, Eric A g ren- Schweden 
über William Paul und Muſina⸗Ftalien 
über Kinney, während Nardeccia⸗Italien, 
Raadik⸗Eſtland und Lazarri⸗Italien gegen 
Ellis bzw. Reeves und Allen verloren. 


Vier Pferde Kopf an Kopf 


In einem unerhört ſcharfen und ſpannenden 
Kampf, wie man ihn nur ſelten einmal zu 
ſehen bekommt, klang das am Sonntag in 
Hoppegarten entſchiedene Henckel ⸗ 
Rennen aus. Nur um einen kurzen Kopf 
konnte ſich der heiße Favorit Wehr Dich un⸗ 
ter Jockey Streit gegen Organdy durchſetzen, 
wieder nur um Kopf- Kopf getrennt endeten 
hinter dieſen beiden Pferden Kumbuke und 
Marabou, der Stallgefährte des Siegers. Die⸗ 
ſer packende Endkampf riß natürlich die Maſſen 


= Doch noch geſchafft 


Mit einiger Mühe hat England in Brigh⸗ 
ton den Ausſcheidungskampf gegen Neuſee⸗ 
land doch noch mit 3:2 Punkten gewonnen. 
Die Engländer ſind damit in die dritte Runde 
vorgerückt, in der ſie auf den Sieger des Tref⸗ 
fens Frankreich — China treffen. Am letzten 
Spieltage holten die Engländer zunächſt durch 
Shayes, der Brown⸗Neuſeeland 6:3, 6:4, 
7:5 ſchlug, den Gleichſtand von 2:2 heraus, 
und Hare ſtellte dann durch einen 7:5, 6:4, 
6:4: Gieg über Malfroy⸗Neuſeeland den End⸗ 
ſieg ſicher. 

* 

Mit erheblicher Verſpätung wegen Regen be⸗ 
gann in Budapeſt der Ausſcheidungskampf Ju⸗ 
goſlawien— Ungarn. Im erſten Spiel 
benötigte Mitic fünf Sätze, um den Ungarn 
Gabory mit 6:3, 0:6, 2:6, 6:1, 6:1 abzu⸗ 
fertigen. Im zweiten Spiel gab es eine große 
Ueberraſchung, denn es gelang dem jungen Wn- 
garn Aſbot h, gegen den jugoſlawiſchen Spitzen 
ſpieler Puncec mit 7:5, 4:6, 7:5, 11:9 zu ge- 
winnen. Im Doppel ſiegten Puncec — Mitic 
ſehr ſicher mit 6:1, 4:6, 6:2, 7:5 gegen 
Aſboth—Gabory, jo daß Jugoſlawien jetzt mit 
2:1 führt und vorausſichtlich in die dritte 
Runde aufſteigt. 


Zwei ungleiche Partner ſtanden ſich mit 
Italien und Monaco in Neapel gegenüber. 
Den notwendigen dritten Gewinnpunkt buchte 
Italien im Doppel, das Cucelli—Vido gegen 
Landau—Nogues mit 6:3, 6:1, 6:0 in knapp 
einer Stunde gewannen. Schwere Regenfälle 
machten die Austragung der reſtlichen Einzel⸗ 
ſpiele unmöglich; man verzichtete ſchließlich ganz 
auf ſie, da ſie praktiſch doch keine Bedeutung 
mehr haben. 

* 

Bei der Automobil⸗ Rundfahrt des 
Großpolniſchen Automobilklubs ſiegten in der 
Kategorie bis zu 1200 cem Szypula auf einem 
„Fiat“ vor vier DKW⸗Fahrern, in der Kate- 
gorie bis zu 2000 cem Nogozinſki auf einem 
„Citroen“⸗Wagen vor Oberleutnant Kowacz⸗ 
kowſki auf „Citroen“ und Hauptmann Broni- 
kowſki auf „BMW“, und in der Kategorie bis 
zu 3000 cem Sporny auf einem „Buick“⸗Wagen. 


Italien: Olivieri; Foni, Rava; Depetrini, 
Andreolo, Locatelli; Biavati, Serantoni, Piola, 


Remis zwiichen England und Italien 


Ein ritterlicher FJußballmampf im Mailänder Stadion 


Der weit über die italieniſchen Grenzen hinaus 
mit großer Spannung erwartete Fußball⸗ 
Länderkampf zwiſchen Italien und England 
endete am Sonnabend in Mailand mit einem 
gerechten Remis von 2:2, Bei regneriſchem 
Wetter wohnten im ausverkauften Mailänder 
Stadion etwa 60 000 Zuſchauer der Begegnung 
zwiſchen der italieniſchen Weltmeiſter⸗Mann⸗ 
ſchaft und den Abgeſandten aus dem Mutter⸗ 
lande des Sports bei. 


Obwohl der Regen den ganzen Vormittag 
über angedauert hatte, befand ſich das Spiel⸗ 
feld in einigermaßen guter Verfaſſung, aller⸗ 
dings war es ſehr glatt und ſtellte damit an 
die Körperbeherrſchung der Spieler erhebliche 
Anforderungen. Dem deutſchen Schiedsrichter 
Dr. Bauwens, der ſein Amt muſtergültig 
verjah, ſtellten fih die Mannſchaften in fol- 
genden Aufſtellungen: 


Meazza, Coloauſſi. 


England: Woodley; Male, Hapgood; Willing- 


ham, Cullis, Mercer; Matthews, Hall, Law⸗ 


ton, Goulden, Broome. 

Sofort nach dem Anpfiff entwickelte ſich ein: 
hochklaſſiges Spiel, in dem die ſehr ſach⸗ 
lich und taktiſch klug ſpielenden Engländer zu⸗ 
nächſt klare Vorteile geltend machen konnten. 
Durch das prachtvolle Aufbauſpiel der Außen⸗ 
läufer Willingham und Mercer kam der eng⸗ 
liſche Angriff immer wieder in gefährliche Nähe 
des italieniſchen Tores. 
fielen einige famoſe Flankenläufe des wieſel⸗ 
flinken Rechtsaußen Biavati auf, mit dem Hap⸗ 
good immer wieder größte Mühe hatte. Die 
leichte Ueberlegenheit der engliſchen Mann⸗ 
ſchaft führte in der 20. Minute zum erſten Tor. 
Einen von Matthews gut getretenen Eckball 
köpfte der Mittelftürmer Lawton placiert 
ein. Nach dieſem Treffer kamen die Engländer 
immer beſſer ins Spiel, doch die italieniſche 
Abwehr, vor allem der unerhört gewandte Oli⸗ 
vieri im Tor, ließen bis zur Pauſe keine weite⸗ 
ren Erfolge der Engländer zu. 


Protektorat - ein ſtarker Gegner 


Gegen deutſche Auswahlmanſchaſt unentſchieden 


Im Berliner Olympiaſtadion, deſſen Raſen 
ſich wieder in prächtiger Verfaſſung präſentierte, 
fand am Sonntag bei günſtigem Fußballwetter 
das erſte Uebungsſpiel der deutſchen National- 
mannſchaft mit den Vertretern des Protektorats 
Böhmen⸗Mähren ſtatt, dem weitere Kämpfe 
mit dem gleichen Gegner aus Prag in Stutt- 
gart, Wien und Dortmund folgen. 
Spiel endete 33. 

Die Gäſte erwieſen ſich als vollwertiger Er⸗ 
ſatz für die engliſchen Mannſchaften, die ur⸗ 
ſprünglich als Uebungspartner der deutſchen 
Nationalelf vorgeſehen waren. 


Das erſte 


Die Prager zunächſt tonangebend. 

Die Böhmen hatten das Spiel zunächſt voll⸗ 
kommen in der Hand, ſo daß die deutſche Ab⸗ 
wehr, die übrigens nicht immer ſicher war. viel 
zu tun bekam. Jakob hielt ſehr gut und be- 
wahrte ſeine Elf von einer Niederlage. Im 
Angriff wollte es anfangs nicht recht klappen. 
Doch, obwohl die Gäſte tonangebend waren, 
konnte Deutſchland in Führung gehen. Urban 
war mit ſchnellem Lauf vorgeſtoßen und ſchoß 
im richtigen Augenblick. Der Torhüter Bokſay 
hielt den Ball zwar auf, konte ihn aber nicht 
feſthalten, jo daß Schmeißer das 1:0 er 
zielen konnte. Das war in der 30. Minute. 
Aber ſchon nach wenigen Minuten fiel der Aus⸗ 
gleich. Riha und Bican, die beiden durch⸗ 
ſchlagskräftigſten Prager Stürmer, vollbrach⸗ 
ten das Werk. Rihas Flanke wurde von Bi⸗ 
can ohne Verzug verwandelt. 


Deuiſchland kommt auf 


Die zweite Hälfte bot ein verändertes Bild. 
In der deutſchen Elf wurden nun die Außen⸗ 
ſtürmer ſtark eingeſetzt, wodurch die Angriffe 
viel mehr Wirkung hatten. Beim Gegner 
rächte ſich das in der erſten Halbzeit vorgelegte 
enorme Tempo. Trotzdem gingen ſie in Füh⸗ 
rung. Riha war wieder einmal auf der Sei⸗ 
tenlinie entlanggeſauſt, ſeine Flanke nahm 
Kopecky auf, der unhaltbar einſchoß. Die 
14. Minute führte zum 2:2, als Gelleſch 
einen von Urban hereingegebenen Ball im 
Prager Tor unterbrachte. Die Prager Läufer⸗ 
reihe ließ, überlaſtet, etwas nach, dagegen ſtand 
die Abwehr wie eine Mauer. Die deutſche 
Mannſchaft ſchien dem Siege nahe, gelangte 
auch durch den nach halblinks gelaufenen U rt- 


Senſationen der Liga 


Warta jiegte glatt in Krakau 


Die geſtrigen Ligaſpiele waren eine einzige 
Kette von Senſationen. Als erſte iſt der Sieg 
zu bezeichnen, den „Warta“ in Krakau gegen 
„Cracovia“ entgegen der bisherigen Gewohn⸗ 
heit, auf fremden Plätzen zu verlieren, gewin⸗ 
nen konnte. Nachdem Scherfke in der 24. Mi⸗ 
nute den Führungstreffer erzielt hatte, fielen 
bis zur Pauſe für die Grünen noch zwei wei⸗ 
tere Tore, denen „Cracovia“ zunächſt nichts 
entgegenſetzen konnte. Sie raffte ſich erſt nach 
Seitenwechſel zu energiſchen Gegenſtößen auf, 
konnte aber nur den Ehrentreffer erzielen, 
während „Warta“ die Zügel locker ließ. weil 
fie mit 3:1 den Sieg ſchon in der Taſche hatte. 

Die Begegnung zwiſchen dem Landesmeiſter 
„Ruch“ und der Lemberger „Pogon“, die in 


von „Pogon“ gewonnen, die weit mehr vom 
Spiel hatte und noch klarer geſiegt hätte, wenn 
nicht in der letzten Viertelſtunde zwei Treffer 
für Ruch gefallen wären, die die Niederlage des 
Landesmeiſters auf 2:3 herabminderten. 

„AKS“ und „Wijla“ trennten ſich in Chorzów 
nach gutem Spiel unentſchieden 3:3, nachdem 
Wiſia bis zur Pauſe 120 geführt hatte. 

In Lodz feierte „Union⸗Touring“, der dies- 
mal eine recht gute Form zeigte, ſeinen erſten 


Sieg über die Krakauer „Garbarnia“, die 1:2 


das Nachſehen hatte. 

In der Tabelle blieb weiter „Ruch“ an der 
Spitze vor „Wifle“ und „Warta“, während am 
Ende der Tabelle „Union⸗Touring“ die War⸗ 
ſchauer „Polonia“, die geſtern pauſierte, auf 


Lemberg ſtattfand, wurde überraſchenderweiſe! den letzten Platz verweilen konnte. 
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ban mit 3:2 in Führung, die fe ſich aber 
wieder nehmen ließ. Als die deutſche Ver⸗ 
teidigung einmal zögerte und den Ball nicht 
ſchnell genug ins Feld zurückſchlagen konnte, 
war der Halbrechte Senecky da und bezwang 
JIckkob das dritte Mal. Noch einmal blühte 
der deutſchen Mannſchaft die Hoffnung auf den 
Sieg, doch Lehners ſcharfer Schuß ging knapp 
am Rajten vorbei. Beim 323 blieb es, und 
man muß ſagen, daß dieſes Ergebnis gerecht 
iſt 

Ein ſchöner, fairer Kampf, in ritterlichem 
Geiſte durchgeführt, war vorbei, ein Spiel, in 
dem zwar auf beiden Seiten Schwächen vor⸗ 
handen waren, das aber im ganzen doch inter- 
eſſant war. Auf beiden Seiten wurden tech⸗ 
niſch gute Leiſtungen gezeigt. Die Prager, die 
ja mit der früheren tſchecho⸗flowakiſchen Na- 
tionalmannſchaft identiſch ſind, haben ſich ihr 
großes Können bewahrt und ſind heute für 
jede andere Mannſchaft ein gefährlicher Geg⸗ 
ner. In den kommenden Spielen wird man 
ihnen ſtarke Stürmerreihen entgegenſtellen 
müſſen, wenn Siege herausſpringen ſollen. 

b 


Schweizer Fußballſieg 
an zwei Fronten 


Die Schweizer Fußballer konnten am Sonn⸗ 
tag einen ſchönen Doppelerfolg feiern. In 
Lüttich gewann die Nationalmannſchaft ge⸗ 
gen Belgien knapp, aber verdient 2:1 und in 
Luzern wurden die Luxemburger von der 
B-Elf der Schweiz überrannt. Dem Länder⸗ 
kampf in Lüttich wohnten rund 20 000 Zuſchauer 
bei, die ein ſchnelles und faires Spiel zu ſehen 
bekamen. Ein wahres Schützenfeſt veranſtalte⸗ 
ten die Schweizer beim Länderkampf gegen 
Luxemburg, der bei Dauerregen vor ſich ging. 
Die Luxemburger konnten ſich abſolut nicht mit 
dem grundloſen Boden abfinden, auf dem ſich 
die Schweizer offenbar ſehr wohl fühlten, denn 
ſie ſiegten mit nicht weniger als 9:1 Toren. 


H. S. B. — erſter Gruppenſieger 


Die vier Gruppenſpiele zur Deutſchen Fuß⸗ 
ball⸗Meiſterſchaft, die der Sonntag brachte, tru⸗ 
gen viel zur weiteren Klärung bei. In Ham⸗ 
burg beſiegte der Hamburger SV. den 
Berliner Meiſter Blau⸗Weiß mit 3:0 und ſteht 
damit als erſter Teilnehmer an der am 4. Juni 
zur Abwicklung gelangenden Vorſchlußrunde feſt. 
Faſt ſchon ſicherer Teilnehmer iſt auch der 
Dresdener SC, der das erſte Entſchei⸗ 
dungsſpiel um den Gruppenſieg gegen Fortuna⸗ 
Düſſeldorf mit 4:1 gewann und nun ſchon im 
Rückſpiel in Düſſeldorf mit vier Toren Anter⸗ 


ſchied geſchlagen werden müßte, wenn ihm der 


Endſieg noch ſtreitig gemacht werden ſoll. Die 
Wiener Admira gewann gegen den VfR. 
Mannheim hoch mit 8:3, doch bleibt den Wie⸗ 
nern als letzte Hoffnung nur eine Niederlage 
der Stuttgarter Kickers im Kampfe gegen 
Deſſau. Von untergeordneter Bedeutung war 
das vierte Spiel, in dem Hindenburg⸗ 


Allenſtein über Osnabrück mit 3:1 die 


Oberhand behielt. 


* 


Die deutſche Auswahlmannſchaft 


Auf der andern Seite 


für den 


zweiten Fußballkampf gegen die Mannſchaft 
des Protektorats Böhmen⸗Mähren ſieht fol⸗ 


gendermaßen aus: Deyhle, Janes, 
Kupfer, Jacobs, Kitzinger; Biallas, Hahnemann, 
Conen, Schön und Arlt. f 


Streitle, 


Nach dem Wechſel zeigten die Italiener ein 
weit beſſeres Spiel als vorher, und ſchon in der 
5. Minute war durch Biavati ͤ der Ausgleich 
hergeſtellt. Biavati hatte eine lange Vorlage 
von Piola aufgenommen, umſpielte Mercer und 
Hapgood in raſendem Lauf und ſchoß ſchräg 
hoch in die Ecke. Dieſes Prachttor entfeſſelte 
unerhörten Jubel. Vor beiden Toren ſpielten 
ſich aufregende Momente ab. Erfreulicherweiſe 
hörte nun endlich der Regen auf. In der 25. 
Minute ging unter dem Beifallsorkan der 
60 000 die italieniſche Mannſchaft mit 2:1 in 
Führung, und zwar durch einen Flankenlauf 
von Coloauſſi mit anſchließender Vorlage zu 
Piola, der das Leder einköpfte. Allerdings 
reklamierten die Engländer, daß der lange 
Römer die Hand zur Hilfe genommen hätte. 
Dr. Bauwens befragte den Linienrichter und 
erkannte dann das Tor an. Mächtig angefeuert, 
drängten die Italiener jetzt, aber die engliſche 
Abwehr ließ ſich nicht aus der Ruhe bringen. 
Die 36. Minute brachte das 2:2. Olivieri hatte 
einen Schuß von Goulden glänzend abgewehrt, 
das Leder gelangte zu dem Halbrechten Hall, 
der hart und placiert einſchoß. Die letzten 
Spielminuten gehörten den Italienern, am Re- 
mis änderte ſich aber nichts mehr. 

Der Kampf, dem u. a. auch der Herzog von 
Bergamo, Bruno Muſſolini und der engliſche 
Botſchafter in Rom beiwohnten, wurde von 
beiden Mannſchaften in ritterlichem Geiſt 
geführt. Willingham, Mercer, Cullis und Hall 
waren die beſonders herausragenden Spieler 
auf engliſcher Seite, von den Italienern zeich⸗ 
neten fih Biavati, Viola, Andreolo, Foni, Rava 
und Olivieri in hohem Maße aus. 


Finnlands Turner ſiegreich 
Länderkampf mit der Schweiz in Baſel 


Der am Sonntag in Baſel ausgetragene 
Turnländerkampf zwiſchen Finnland und der 
Schweiz wurde von der finniſchen Mannſchaft 


im Geſamtergebnis mit 683,55 : 680,90 Punkten 


gewonnen. An dem Siege gibt es nichts zu 
rütteln, die Finnen ſtellten die beſſere Mann⸗ 
ſchaft, was nach den beiden Siegen Deutſch⸗ 
lands über Finnland als recht bemerkenswert 
verzeichnet werden muß. Deutſchland darf alſo 
dem geplanten Länderkampf mit der Schweiz, 
die bei den Olympiſchen Spielen knapp Hinter 
Deutſchland rangierte, mit großer Ruhe ent⸗ 
gegenſehen. Allerdings darf nicht vergeſſen 
werden, daß der zurzeit beſte ſchweizeriſche Ge⸗ 
rätturner, Michael Reuſch, wegen einer Ver⸗ 
letzung nicht ſtarten konnte. Beſter Einzeltur⸗ 
ner war der Finne Uoſikkinen, der beim 
letzten Länderkampf mit Deutſchland ſogar einen 
Schwarzmann ſchlagen konnte. Aoſikkinen kam 
auf 116,9 Punkte. Ganz dichtauf rangierte als 
Zweiter Eugen Mack⸗Schweiz, der Zweite 
aus dem Olympiſchen Zwölfkampf. 


Start im Regen 
Züricher Ballon⸗Wettfliegen. 


Auf dem Gelände des Strandbades erfolgte am 
Sonntag nachm. der Start zum internationalen 
Freiballon⸗Wettfliegen anläßlich der Schweize 
riſchen Landesausſtellung in Zürich. Die atmo⸗ 
ſphäriſchen Verhältniſſe waren alles andere als 
günſtig, denn das ganze nördliche Alpengebie 
liegt unter einer ausgedehnten Regenzone, und 
ſo traten die Teilnehmer mit ſehr ſorgenvollen 
Geſichtern die Fahrt ins Angewiſſe an. Es 
regnete beim Start unaufhörlich, und die Bal- 
lons waren durch die Näſſe ſo ſchwer gewor⸗ 
den, daß ſie kaum vom Erdboden hochkamen. 
So kam es, daß der italieniſche Ballon, mit 
nur 900 Kubikmeter der kleinſte des 14 Teil⸗ 
nehmer umfaſſenden Feldes, ſchon in einem 
Züricher Außenbezirk gelandet war, bevor der 
letzte Teilnehmer geſtartet war. 
letzte Teilnehmer geſtartet war. Die Schweiz, 
Deutſchland und Polen find mit je drei Bals 
lons vertreten. 


Sport in Kürze 


In Warſchau wurde vor 8000 Zuſchauern ein 
Fußballkampf zwiſchen Warſcheu und 
Kowno ausgetragen, der 5:2 für Warſchau 
endete. ; ; 

Das leichtathletiſche Treffen zwiſchen Mann- 
ſchaften der Poſener Univerjität und 
der Handelshochſchule wurde von der ausge⸗ 
glicheneren Mannſchaft der Univerſität 69:59 
gewonnen. 

Beim „Quer durch Berlin“ über 25 
Kilometer ſiegte im Laufen, wie im vergangenen 
Jahre, der Italiener Lippi, während im Gehen 
der lettiſche Weltrekordnann Dahlinſch der 
erſten Platz belegte. 5 

Das Pokal⸗Endſpiel Frankreichs brachte dem 
Pariſer „Kacing⸗Club“ einen 3:1⸗Sieg 
über Olympique-Lille, t 


i Weitere Sportnachrichten auf der Lokal⸗Seite 
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Stadt Poſen Der Feldzug gegen die Antennen 


Eine energiſche Aktion der Berwaltungsbehör den 


Montag, den 15. Mai 


Dienstag: Sonnenaufgang 3.57, Sonnen⸗ 
untergang 19.41; Mondaufgang 2.35, Mond⸗ 
untergang 16.38. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Mai + 1,40 
gegen 1,31 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 16. Mai: 
Weiterhin trübe mit ſtellenweiſer Aufheiterung. 
Nur noch ſelten leichte Niederſchläge, Tempera⸗ 
turen wenig verändert, leicht öſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Montag: Sinfoniekonzert 
Die Oper geht ab Dienstag in Ferien. 


Kinos: 
Apollo: „Zwei Rivalen“ 
Metropolis: „Die verliebten Gegner“ 
Rome: „Das Mädchen aus der Gaffe“ 
Slonce: „Schlacht an der Marne“ (Franz.) 
Wilſona: „Sinfonie der Jugend“ 


—— 


Mutter tag⸗Feier 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt veranſtaltet 
am kommenden Donnerstag (Himmelfahrt) um 
18 Uhr im Großen Saale des Evygl. Vereins⸗ 
hauſes eine Muttertag⸗Feier. Die Volksgenoſſen 
find hierzu herzlich eingeladen. 


Anrudern 


Bei trübem, aber trockenem Wetter eröffne⸗ 
ten geſtern die Poſener Ruderer offiziell das 
Nuderjahr. Nach feierlicher Flaggenhiſſung 
wurden die Rennruderer im Bootshaus des 
K. W. 04 zum Training verpflichtet, anſchlie⸗ 
bend fand eine Auffahrt aller hieſigen Ruder: 
vereine vor dem Vorſtand des Poſener Ruder⸗ 
komitees ſowie Vertretern der Behörden ſtatt 
Eine ſtattliche Flotte von 36 Booten, an der 
R der Voſener Ruderverein Germania mit 

Booten beteiligte, bot den Zuſchauern ein 
ſchönes Bild. Bei einzelnen Mannſchaften ſah 
man bereits eine gute Ruderarbeit, ein Zeichen 
dafür, daß in den letzten Wochen eifrig geru⸗ 
dert wurde. Am Nachmittag fand im Boots- 
haus der Germania ein Tanztee ſtatt, der die 
Mitglieder im kameradſchaftlichen Kreiſe ein 
paar fröhliche Stunden verleben ließ. 


Gegen die Ratten geht es 


In der Zeit vom 22. bis 24. Mai wird in 
unſerer Stadt ein „Nattenkrieg“ veranſtaltet. 
Zur Verwendung kommen, je nach dem Stadt⸗ 
teil, die Giftpräparate „Ratynin“ und „Ras 
toffgn“. Zu dieſem Zwecke ift das Stadtgebiet 
in zwei Bezirke geteilt. Die Grenze verläuft 
auf der Mitte der Straßen: Grunwaldzka, Bu⸗ 
komſta, Mari} Focha, ‚Maria, Pilſudſtiego, 
St. Martin, Wroclawſka, Stary Rynek, Wielka, 
Walliſchei⸗Brücke, Chwaliſzewo, Czartoria, Tama 
Berdychowſka und Maltanſta. In Häuſern, die 
füblih von dieſer Grenzlinie liegen, ift „Raty- 
nin“ auszulegen, auf der Gegenſeite darf nur 
das andere Gift ausgelegt werden. Jeden an⸗ 
gefangenen 200 Quadratmetern entſprechen 
100 Gramm des verordneten Giftes. 


—— 


Die Ordnungsarbeiten der Gartenbauver⸗ 
waltung ſtehen ihrem Ende bevor. Augenblick⸗ 
lich werden in den ſtädtiſchen Anlagen kranke 
Sträucher und beſchädigte Bäume ausgewechſelt. 
Beſonders eifrig wird am ſog. „Affenwäldchen“ 
gegenüber der Handelshochſchule gearbeitet, 
nachdem der frühere Schloßberg, die „Gora 
Przemyſlawa“, infofern ein anderes Ausſehen 
erfahren hat, als die alten Stadtmauern beſſer 
zur Geltung kommen. 


Im Hinblick darauf, daß zahlreiche Rundfunk⸗ 
antennen vorſchriftswidrig angelegt ſind und 
vor allem das äußere Ausſehen der Häuſer ver⸗ 
ſchandeln, daß ſie einen guten Empfang un⸗ 
möglich machen und eine normale Ausführung 
der Schornſteinfegerarbeiten oder überhaupt 
von Arbeiten erſchweren, die mit der Brand⸗ 
ſicherheit der einzelnen Gebäude verbunden ſind, 
haben die Verwaltungsbehörden eine energiſche 
Aktion eingeleitet, die den Zweck verfolgt, alle 
derartigen Einrichtungen fortzuräumen, wie 
alte, zerbrochene und ſchiefe Antennenſtäbe, un⸗ 
vorſchriftsmäßiger Maſten und ſonſtiger Stütz⸗ 
konſtruktionen, die im Widerſpruch zu den Vor⸗ 
ſchriften der Polizeiverordnung vom 1. Juni 
1928 angelegt worden ſind. 


Geſtützt auf die Beſtimmungen des Artikels 
338 der Verordnung vom 16. Februar 1928 über 
das Baurecht verlangen die Verwal⸗ 
tungsbehörden von den Grundſtücks⸗ 
beſitzern, daß fie eine Gammel- oder Zen⸗ 
tralantenne für alle Mieter anlegen laſſen. 
Unabhängig von der Anlage der Sammel- oder 
Zentralantennen müſſen alle Rundfunkabonnen⸗ 
ten ſofort alle Stäbe u. dergl. entfernen, die 
das Ausſehen der Häuſer und Straßen ver⸗ 
ſchandeln, und ſich an die gemeinſamen Anten⸗ 
nen oder die von den Hausbeſitzern vorſchrifts⸗ 
mäßig angelegten Sammelmaſten und Stütz⸗ 
konſtruktionen anſchließen. 


Nach § 2 der Polizeiverordnung vom 1. Juni 
1928 ſind die Perſonen, die eine Außenantenne 
anbringen bzw. eine beſtehende Antenne kon⸗ 
ſtruktivy oder in ihrer Lage ändern wollen, 
dazu verpflichtet, mindeſtens 5 Tage vor 
Beginn der geplanten Arbeiten dieſelben 
bei der Bauaufſicht der Stadtverwaltung, Grun- 
waldzka 18, ſchriftlich anzumelden, wobei Straße 
und Nummer des betreffenden Hauſes angege⸗ 
ben werden müſſen und eine Beſchreibung det 
Lage der Antenne mit beiliegender Skizze ein⸗ 
zureichen iſt. 

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß die 
Mehrzahl der neuerrichteten Sam⸗ 
melantennen auch nicht den techni⸗ 
ſchen Vorſchriften entſpricht und daß 
ſie ohne Berückſichtigung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten angelegt wurden. 

Wer ſich den Anordnungen der Verwaltungs⸗ 
behörden nicht fügt, hat die in den obengenann⸗ 
ten Verordnungen vorgeſehenen Strafen zu 
gewärtigen. 

Das Referat der „Techniſchen Hilfe“ des Pol⸗ 
niſchen Rundfunks führt eine Propaganda⸗ 
Aktion für den Bau vorſchriftsmäßiger Anten⸗ 
nen durch individuelle Ratſchläge und beſondere 
Kurſe durch, die vom Wojewodſchaftsinſtitut 
für Handwerks⸗ und Handelsfragen im 
Einvernehmen und unter Mitwirkung des 
Polniſchen Rundfunks veranſtaltet werden. 
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Ballett Parnell 


Das berühmte polniſche Ballett: Parnell gibt 
in den nächſten Tagen in Poſen ein mehr: 
tägiges Gaſtſpiel. Es wird vom Himmelfahrts⸗ 
tage bis zum Sonntag einſchließlich mit einem 
neu zuſammengeſtellten Programm auftreten. 


Auf der Dominſel werden heute die Aus⸗ 
grabungsarbeiten wieder aufgenommen. Die 
Finanzierung der Arbeiten, die Prof. Dr. Ko⸗ 
ſtrzewſti im Namen des Prähiſtoriſchen Inſti⸗ 
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Schweres Bergwerksunglüch 
in Oberſchleſien 


Kattowitz. In der Oheim-Grube („Wujek“) 
in Kattowig-Brynöw ereignete fih am Sonn⸗ 
abend ein Grubenunglück, bei dem zwei Berg⸗ 
leute getötet wurden. Zehn Bergleute wurden 
ſchwer verletzt. 


Nürnberg — Saalſeld elekirifiziert 


Nürnberg. Am Sonnabend wurde das mit 
nahezu 200 Kilometer Länge bisher größte 
elektrifizierte Teilſtück der Linie München 
Berlin dem Verkehr übergeben. 

Die an dieſen Arbeiten in erſter Linie betei⸗ 
ligten Reichsbahndirektionen Nürnberg und 
Erfurt begingen dieſen Tag in feſtlicher Weiſe. 

Präſident Dr. Offenberg meldete in Gaal- 
feld dem Vertreter des Reichsverkehrsminiſters, 
Staatsſekretär Kleinmann, die Fertig- 
ſtellung der Elektrifizierung der Strecke Nürn⸗ 
berg— Saalfeld und gab den Befehl zur Ein⸗ 
ſchaltung des elektriſchen Stromes für die Hoch⸗ 
leitungen. 

Nach Dankesworten des Reichsſtatthalters 
und Gauleiters von Thüringen Sauckel, der 
mit dem thüringiſchen Miniſterpräſidenten 
Marſchler an dem Feſtakt teilnahm, wurde 
die Eröffnungsfahrt angetreten, die die nahezu 
600 Teilnehmer in dem voll ausgelaſteten Zuge, 
dem die neue hochleiſtungsfähige elektriſche 
Lokomotive Type E 19 vorgeſpannt war, in 


tuts der Poſener Univerfität leitet, hat der 
Magiſtrat übernommen. 


Verein Deutſcher Hochſchüler 


Lemberg 
Das für die Tage vom 19. und 20. Mai an⸗ 
geſetzte 17. Stiftungsfeſt wird in der geplanten 
Form nicht ſtattfinden. Die ergangenen Ein⸗ 
ladungen find daher nicht gültig. Für gegeber- 
nenfalls noch ſtattfindende Feierlichkeiten wer⸗ 
den beſondere Einladungen verſchickt werden. 


ſchneller Fahrt über die Höhen des Thüringer 
Waldes durch das Frankenland nach Nürnberg 


brachte. ; 
roj. Piccard vor einer 
vee Ziejjee-Srpedition 


Brüffel, Ueber die Vorbereitungen des belgie 
ſchen Forſchers Prof. Piccard für feine ge- 
plante Tiefſee⸗Expedition werden jetzt 
neue Einzelheiten bekannt. Prof. Piccard, der 
hauptſächlich durch ſeinen Stratoſphärenflug 
bekannt geworden iſt, arbeitet zurzeit in einem 
Brüſſeler Laboratorium an einer Tiefſeegondel, 
mit der er den von dem Amerikaner Beebe 
aufgeſtellten Tiefenrekord von 900 Meter über⸗ 
bieten will. Die Gondel wird aus Stahl her⸗ 
geſtellt, die Beobachtungsfenſter aus einem 
neuen glasartigen Werkſtoff, der dem Waſſer⸗ 
druck beſſer ſtandhält als Glas. Ferner wird 
die Gondel mit 3000 kerzigen Quarzlampen 
ausgerüſtet fein, um das Studium des Tieſſee⸗ 
lebens zu ermöglichen. 

* 


Mehr Nilwaſſer für Aegypten 

Die Tatſache, daß der Tana⸗See in Abeſſinien, 
die Quelle des Blauen Nils, jetzt von den Ita⸗ 
lienern beherrſcht wird, hat für die Frage der 
Bewäſſerung Aegyptens große Bedeutung und 
zu neuen umfaſſenden Plänen geführt. Für 
Aegypten und den Sudan iſt der Blaue Nil von 
ſehr großem Wert; er bewäſſert nicht nur die 
großen Baumwollgebiete der Gezira im füböft- 
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Kunft und Wiffenfchaft 


Eröffnungsfeier der Reichsmuſit⸗ 
tage 1939 in Düfjeldorf 

Dülleldorj, 15, Mai. Mit einer Feierſtunde 
wurden am Sonntag vormittag im Kaiſerſaal 
der Städtischen Tonhalle die Reichsmuſiktage 
1939. die unter der Schirmherrschaft von Reihs- 
miniſter Dr. Goebbels ſtehen, eröffnet. Als 
Einleitung brachte das Düſſeldorfer Städtiſche 
Orcheſter unter Leitung von Generalmuſikdirek⸗ 
tor Hugo Balzer als Uraufführung Beet 
hovens „Einleitung zum 2. Akt und Marſch zu 
„Tarpeia“ f 

In feiner Begrüßungsanſprache dankte der 
Oberbürgermeiſter Dr. Otto dem Reichsmini⸗ 
iter Dr. Goebbels dair, daß er Düſſeldorf aber- 
mals zum Ort der Reichsmuß ktage beſtimmt hat. 

Von den Teilnehmern an der Eröffnungsfeier 
berzlich begrüßt, nahm hierauf Staatsſekretät 
Hanke das Wort zu der Eröffnungsanſprache 


Er umriß den Sinn der Reichsmuſiktage, die 
nicht Angelegenheit eines in der Zahl beſchränk⸗ 
ten Kreiſes rein fachlich Intereſſierter find, ſon⸗ 
dern wie alles, was im nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland getan wird, auf breiteſter Baſis ge- 
ſtellt erſcheinen. Auch auf dem Gebiete der Muſik 
hat der Grundſatz Geltung erhalten, daß ſie in 
der Breite und Tiefe des Volkes wurzelt. An⸗ 
Stelle des Streites der Kunſtrichtungen iſt der 
ewige Wettſtreit um die beſte Leiſtung ge⸗ 
treten. Die heute als ſelbſtverſtändlich empfun⸗ 
dene gemeinſame Zielſetzung der Volks⸗ und 
Kunſtmuſik hat künſtlich aufgerichtete Mauern 
niedergeriſſen, und durch weitgehende För⸗ 
derungsmaßnahmen von Staat und Bewegung 
werden Millionen von Volksgenoſſen den Wer⸗ 
ken unſerer großen Meiſter nähergebracht. 

Die Pflege deutſcher Muſik, gleich welcher Art, 
ſoll ſich nicht auf einzelne Kunſtzentren beſchrän⸗ 
ken und ſich nicht in rein artiſtiſchen Leiſtungen 
erſchöpfen. Sie ſoll Sache des ganzen Volkes 
ſein. Die Muſikliebe des Deutſchen findet ihren 


ſichtbaren Ausdruck in der großen Zahl derer, die 
ſich als Laien laufend mit der Pflege der Mufit 
beſchäftigen. Weber 20000 Männerchöre mit fait 
800 000 ſingenden Mitgliedern, 3700 gemiſchte 
Chöre mit 140 000 Mitgliedern. 12000 Laien⸗ 
kapellen, Werkſchar⸗ und Werkskapellen ſind or⸗ 
ganiſatoriſch erfaßt und werden in ihrer Arbeit 
betreut. Das gibt den breiten Boden für muſi⸗ 
kaliſche Höchſtleiſtungen, die die Geltung der 
deutſchen Muſik in der ganzen Welt begründet 
und weiter erhält. Genies können durch Orga⸗ 
nifationen nicht geweckt werden, aber wir haben 
die berechtigte Hoffnung, daß durch unſere Be⸗ 
ſtrebungen noch kein Genius verhindert wurde, 
ſich als ſolcher zu offenbaren. Der Zuſammen⸗ 
faſſung aller ſchöpferiſchen Kräfte und der Be- 
ſeitigung der früheren Zerſplitterung des deut ; 
ſchen Muſiklebens werden die Erfolge auch nicht 
verſagt bleiben. 

Mit dem Geſang der Lieder der Deutſchen 
fand die Eröffnungsfeier der Reichs muſiktage 


Königskinder hoch auf dem Elefanten 
Ein luſtiger Schnappſchuß von Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beth und Prinzeſſin Margaret, den Töchtern des 
britiſchen Königspaares, beim Beſuch des Lon⸗ 
doner Zoos. 


lichen Sudan, ſondern verurſacht auch, wenn er 
durch ſeine Nebenflüſſe angeſchwollen iſt, durch 
feine Verbindung mit dem Weißen Nil in Khar: ` 
tum die jährlichen Nilüberſchwemmungen in 
Aegypten. Da das Flutniveau von Jahr zu 
Jahr wechſelt und die Hochfluten wegen ihrer 
möglichen verhängnisvollen Auswirkung tom 
trolliert werden müſſen, hält man es für nötig, 
daß die beteiligten Länder die Kontrolle über 
die Waſſer des Nils ſichern, und aus dieſer Er⸗ 
wägung ift ein neuer gewaltiger Plan entſtan⸗ 
den, der die Bewäſſerungsfrage ganz durch den 
Weißen Nil zu löſen ſucht. 

Man will einen Staudamm am Nordende des 


Albert - Sees in Nordweſt⸗Uganda bauen und 


durch Hebung des Waſſerſpiegels des Sees auf 
acht Meter deſſen Faſſungsvermögen außer⸗ 
ordentlich erhöhen. Die ägyptiſche Regierung 
läßt eine umfaſſende Vermeſſungsarbeit aus- 
führen, die dieſem Plan zugute kommen wird. 
Im Zuſammenhang damit iſt auch eine Kanali⸗ 
ſation der Sumpfgelände geplant. 


$port-Chronik 
Zum erſten Male kein Sieg 


Hotkeykampf Deutſchland Schweiz 

Bei geradezu troſtloſem Wetter kam in Zürich 
der 9. Hockey⸗Länderkampf Deutſchland Schwei 
zur Durchführung. Es regnete faſt der 
ganzen Tag in Strömen, und der Platz war 
faſt völlig aufgeweicht, ſtellenweiſe hatten ſich 
ſogar große Pfützen gebildet. Die Begegnung 
nahm einen recht unerwarteten Ausgang, denn 
zum erſten Male war der deutſchen Mannſchaft 
kein Sieg beſchieden, ſie mußte ſich vielmehr mit 
einem Unentſchieden von 2:2 begnügen. Dieſes 
Ergebnis iſt in erſter Linie auf die anormalen 
Bodenverhältniſſe zurückzuführen, ferner muß 
aber auch berückſichtigt werden, daß die deutſche 
Elf in Zürich nicht in ſtärkſter Beſetzung aw 


treten konnte. 


Blutige Zwiſchenfälle i 
bei einem Fußballtreſſen 
Buenos Aires. Während eines Fußballſpiels 
in dem Vorort Lanus ereigneten ſich am Sonn⸗ 
tag ſchwere Tumulte mit blutigen Zwiſchen⸗ 
fällen. Die mit einem Schiedsrichterſpruch un⸗ 
zufriedenen Zuſchauer durchſchnitten die 
Drahtgitter, mit denen in Südamerika 
wegen der bekannten Spielleidenſchaft die Fuß⸗ 
ballplätze geſäumt ſind, und ſtrömten auf den 
Platz. Ein Polizeibeamter feuerte gegen die 
Tribüne einen Warnungsſchuß ab. Aus der 
Menge wurde mit mehreren Schüſſen geant⸗ 
wortet. Die Lage wurde beſonders dramatiſch, 
als der größte Teil des Publikums daraufhin 
panikartig den Ausgängen zudrängte und ſie 
verſchloſſen fand. Nur mühſam konnte die Ruhe 
wiederhergeſtellt werden. Bisher wurden ein 
Toter und 6 Verletzte feſtgeſtellt. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am 6, Ziehungstage der 4. Kl. der 44. Staats. 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: 

10000 : 38 026, 98 387, 116 790, 139 920, 
156 416. 

5 000 zt: 24 338, 80 070, 88 258, 115 407. 

Nachmittagsziehung. 

20 000 zk: 9132. 

10 000 at: 51256, 122 858. 
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Aus Poen und Pommerellen 


Nr 


Nr. 112 


Leszno [(Liſſa) 

eb. Frühjahrsmotorradrennen. Nachdem am 
Sonnabend, dem 13. d. M., abends eine Defi⸗ 
lade der Teilnehmer mit buntbeleuchteten Lam⸗ 
pen durch die Straßen unſerer Stadt gefahren 
wurde, fand am Sonntag nachmittag ab 14.30 
Uhr das eigentliche Rennen ſtatt. Trotz des 
unſicheren Wetters fanden ſich eine große Menge 
von Zuſchauern ein. Bis gegen 16 Uhr ging 
das intereſſante Schauſpiel der Geſchicklichkeits⸗ 
prüfungen und des Rennens ungeſtört von⸗ 
ſtatten, doch dann ſetzte ein anhaltender Regen 
ein, der einen Teil der Zuſchauer vertrieb. 
Obwohl das Rennen vom Wettergott diesmal 
nicht ſehr begünſtigt war, wurde das Programm 
durchgeführt. Ueber das Ergebnis berichten 
wir morgen. 85 

n. Neue Autobuslinie. Am 15. d. M. wird 
auf der Linie Poſen—Liſſa—Nawicz eine neue 
Autobuslinie in Verkehr geſetzt. Die neue Linie 
führt ab Poſen über Stenſchew—Czempin—Krie⸗ 
wen —Storchneſt—Liſſa, weiter über die Orts 
ſchaften Dabceze, Robczyſko, Pawiowice, Punitz 
und Kawitſch nach Rawitſch. 

n. Die Amtstätigkeit entzogen. Wie die pol⸗ 
niſche Ortspreſſe meldet, wurde dem Leiter des 
ſtädtiſchen Lichts, Kraft⸗ und Waſſerwerkes, 
Bethge und dem Leiter des ſtädtiſchen techniſchen 
Amtes, Graff, die Amtstätigkeit bis auf weite⸗ 
res entzogen. 


Rawicz (Nawitſch) 

— Motorradunfall. In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des Freitags fuhr ein Motorrad auf 
dem Markt gegen einen Waſſerwagen, der dort 
bei Umpflaſterungsarbeiten gebraucht wird. Vei 


dem Sturz kam ſowahl der Fahrer wie auch 


ſein Sozius mit dem Schrecken davon. 
— Ueber eine halbe Million! Das endgül⸗ 


tige Ergebnis der Luftſchutzanleihe hat im 
Kreiſe Rawitſch eine halbe Million, dreitauſend 


und einige hundert 31. erreicht. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Autozuſammenſtoß. Am Sonnabend, dem 
13, d. Mts., um 19 Uhr befand fih der Inhaber 
der Fahrradhandlung Hellmut Weber⸗Neu⸗ 
tomiſchel auf Probefahrt in einem von ihm ge⸗ 
ſteuerten friſch reparierten Auto in Richtung 
Neutomiſchel Bahnhof Sontop. Als er bei der 
Paprotſcher Schule umwendete, kam im Moment 
ein Auto der Provinzialfeuerverficherung, das 
ſich in ſchnellſter Fahrt befand, vorüber, und 
ſtieß mit dem Weberſchen Auto zuſammen. Das 


Auto der Provinzialſeuerverſicherung wurde 


dabei ſtark beſchädigt, während das andere leicht 
beſchädigt wurde. Die Inſaſſen kamen mit dem 
Schrecken davon. 

an. Neuer Autobusfahrplan. Ab 15. Mai 
tritt eine Veränderung im hieſigen Autobus⸗ 
fahrplan ein. Demnach erfolgt die Abfahrt von 
Neutomiſchel nach Poſen um 6.55, 11.45, 17.40. 
außerdem an Sonn⸗ und Feiertagen um 18.40 
Uhr. Auf der Strecke Neutomiſchel — Grätz — 
Koſten erfolgt die Abfahrt von Neutomiſchel um 
15.30, auf der N Neutomiſchel— Rackwitz um 
15. 50 Uhr. 


Grodzisk (Grãtz) 


an. Ausſtellung. Die Eröffnung der Siefigen 
Handwerks: und Gewerbeausſtellung fand am 
Sonntag, 14. Mai um 12 Uhr durch den Kreis⸗ 
ſtaroſten ſtatt. Sejmabgeordneter Wy dra hielt 
eine Anſprache, in der er Zweck und Ziel der 
Schau darlegte. Die Ausſtellung umfaßt die 
verſchiedenſten Handwerkszweige und 40 Aus⸗ 
ſtellungsgelände geben einen Ueberblick über die 
Leiſtungsfähigkeit des hieſigen Handwerks und 
Gewerbes. Sehenswert iſt beſonders der Stand 
der „Kosmos“ ⸗Radioapparate, weiter hervorzu⸗ 
heben iſt auch der Stand der Eiſenfirma Andrze⸗ 
jewſki mit vielen praktiſchen Neuheiten in 
Haushaltsgegenſtänden und Handwerkszeugen. 
Auch der Stand der Grätzer Bierbrauerei iſt be⸗ 
achtenswert. Der Beſuch war am Eröffnungs⸗ 
tage ſehr ſtark. Die Beſichtigung der Ausſtel⸗ 
lung kann nur empfohlen werden, zumal der 
Eintrittspreis nur 20 Groſchen beträgt. Die 
Ausſtellung iſt bis zum 21. d. Mts. täglich von 
9—20 Uhr geöffnet 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

sp. Verfügung über Kartoſſelanbau in Gür- 
ten. Der Staroſt des Kreiſes Krotoſzyn gibt 
bekannt, daß die von ihm am 90. September 
1935 erlaſſene Verfügung hinfällig geworden iſt. 
Von nun an können wieder in Gärten und 
Aeckern, welche na 
toffeln geſteckt werden, ohne daß eine Genehmi⸗ 
gung erforderlich iſt. Es dürfen jedoch nur 
ſolche Kartoffeln geſetzt werden, welche krebsfeſt 
ſind. 


Zduny (Zduny) 

sp, Straßenban: Um den während der Saiſon 
eintretenden Verkehrsſtockungen auf der An⸗ 
fahrtsſtraße zur Zuckerfabrik abzuhelfen, iſt die 
vom Bahnhof Zduny zur Zuckerfabrik und weiter 
nach Baſzköw führende Straße neu gepflaſtert, 
verbreitert und zu beiden Seiten mit Bürger⸗ 
ſteigen verſehen worden. 


sp. Neue Schule! Da die alte kath. Volks⸗ 
ſchule den Anforderungen und auch der wachſen⸗ 
den Zahl der ſchulpflichtigen Kinder nicht mehr 
genügte, baut man auf der ul. Lacnowa eine 
neue ꝛklaſſige Volksſchule, die bis zum Beginn 
des neuen. Schulj fertiggefteilt werden foll 


an Gebäuden liegen, Kar⸗ 


Ein auſſehenerregender Prozeß 


Der ze Arzt Dr’ Braſſe unter der Anklage falſcher Diagnoſen 
bei Typhus-Kranken 


Am Dienstag begann vor dem Graudenzer 
Bezirksgericht ein auffehenerregender Straf⸗ 
prozeß, für den etwa drei Verhandlungstage 
vorgeſehen find. Angeklagt iſt der Arzt Dr. Leon 
Braſſe aus Löbau, dem die Anklage vorwirft, 
im Jahre 1937 und in der erſten Hälfte des 
Jahres 1938 bewußt unrichtige Diagno⸗ 
ſen geſtellt zu haben, obwohl er von dem Auf⸗ 
treten des Unterleibstyphus im Kreiſe 
Löbau unterrichtet war. Das Motiv der Hånd- 
lungsweiſe des Angeklagten ſoll darin zu ſuchen 
ſein, daß er erreichen wollte, daß die an der 
Krankheit Leidenden in ſeiner eigenen Behand⸗ 
lung verbleiben ſollten. 

Der Angeklagte hat bei den Kranken auch 
keine Blutunterſuchung vorgenommen und ent⸗ 
gegen ſeiner Pflicht den Behörden vom Auf⸗ 
treten des Unterleibstyphus keine Kenntnis 
gegeben. Dadurch hat er zur Ausbreitung dieſer 
Krankheit beigetragen. So hat der Angeklagte 
gemäß des Anklageaktes im Juni 1937 in Ste⸗ 
fansdorf bei einem Patienten N. Cacalowifi 
wiſſentlich die falſche Diagnoſe „Erkältung“ an⸗ 
ſtatt „Unterleibstyphus“ geſtellt und dadurch den 
Tod des Patienten mit veranlaßt. Außerdem 
führt die Anklage noch zwei ähnliche Fälle an, 
bet denen in einem Falle der Tod und im an⸗ 
deren eine ſehr ſchwere Krankheit mit ſpäterer 
Krankenhausbehandlung die Folge waren. 

Aus Löbau (Lubawa) wurden am zweiten 


Verhandlungstage zahlreiche Zeugen vernom⸗ 
men, die von dem Angeklagten behandelt wor ⸗ 
den find, Ihre Ausſagen lauteten in der Mehr: 
heit für den Beſchuldigten ſehr günſtig. 
Der Angeklagte ſelbſt hatte bei ſeiner Verneh⸗ 
mung u. a. erklärt, daß der Prozeß auf Kon⸗ 
kurrenzrückſichten zurückzuführen jei. 
Ueber ſeine ärztliche Ausbildung war vom An⸗ 
geklagten u. a. folgendes ausgeſagt worden: Er 
habe auf den Univerſitäten Bonn und Berlin 
ſtudiert und 1922 ſein Staatsexamen in Berlin 
abgelegt. In Löbau habe er ſich 1923 nieder⸗ 
gelaſſen, wo er bisher ununterbrochen tätig ge⸗ 
weſen ſei. Er habe eine ſehr ausgedehnte Praxis. 
Seine Popularität habe oft neidiſche Schritte 
von Kollegen zur Folge gehabt. Aus dem 
Städtiſchen Krankenhaus ſei er unberechtigt ent⸗ 
fernt worden, nachdem er dort 13 Jahre prak⸗ 
tiziert hatte. Er beſtreite, daß er irgendwann 
Typhusverdacht den Behörden nicht gemeldet 
habe. Es wäre nicht denkbar, daß er vorſätzlich 
und zielbewußt falſche Diagnoſen geſtellt habe, 
damit die Kranken in ihrem Heim von ihm be- 
handelt werden ſollten. Dazu habe er keine Ver⸗ 
anlaſſung gehabt und auch aus falſchen Diagno⸗ 
ſen keinen Nutzen gezogen, zumal an Typhus im 
allgemeinen Leute aus bedürftigen Kreiſen lei⸗ 
den. Es wäre übrigens nie der Fall geweſen, 
daß er zum zweiten Male zu einem Typhus- 
kranken aufs Dorf gerufen worden ſei. 


— EEE 


Oborniki (Obornit) 

wb, Verlegung des Poſaunenfeſtes. Das für 
Himmelfahrt geplante Poſaunenfeſt kann zu 
dieſem Zeitpunkt nicht durchgeführt werden. Zu 
gegebener Zeit ie rechtzeitige Bekannt⸗ 
gabe. ' - 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Muſterungstermine. In der Zeit vom 
23. Mai bis 2. Juni einſchließlich findet im Ge⸗ 
bäude der Sozialverſicherungsanſtalt in Mo- 
gilno, ul. Kosciuſzki, täglich von 7,80 Uhr ab die 
Muſterung des militärpflichtigen Jahrgangs 
1918 ſtatt. Ferner unterliegen dieſer Muſterung 
alle Perſonen der Kategorie B der Jahrgänge 


1916 und 1917. Die Muſterungspflichtigen er- 
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halten von der Starojtei einen bejonderen Ge⸗ 
ſtellungsbefehl. Es ſtellen ſich: Am 23. Mai die 
Landgemeinde Gembitz, am 24. Mai die Land- 
gemeinde Streino-Nord, am 27. Mai die Land 
gemeinde Tremeſſen und die Stadt Pakoſch. am 
30. Mai die Stadt Mogilno und die Ortſchaften 
Czarnotul, Dabröwka, Debowo, Glogowiec, Go- 
ryſzewo, Kolodziejewo, Kunowo und Olſza, am 
31. Mai die Stadt Strelno und die Ortſchaften 
Sedowo, Strzelce, Swierkowiec, Trlag, Wieca⸗ 
nowo, Zabno, am 1. Juni die Stadt Tremeſſen 
und am 2. Juni die Landgemeinde Mogilno⸗ 
Weſt. Der Ausſchank von Alkohol in der Stadt 
iſt während der Amtszeit der Wee ene 
miſſion ſtreng verboten. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 
ü. Eichung der Meßgeräte. In der Zeit vom 
19. bis 26. Mai einſchließlich findet im Lokal des 
Kaufmanns Mikulſki in Tremeſſen die amtliche 
Prüfung bzw. Eichung der Maße, Waagen und 
Gewichte für die hieſigen Stadtbewohner jtatt, 


Szamocin (Samotihin) _ 

ds. Bullenbeſichtigungen. Am 17. Mai d. J. 
finden für folgende Stadt⸗ und Landgemeinden 
Bullenbeſichtigungen ſtatt: in der Zeit von 
8.30 Uhr bis 11 Uhr für die Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinde Samotſchin; am gleichen Tage von. 
12 bis 15 Uhr für die Stadt⸗ und Landgemeinde 
Margonin ſowie an demſelben Tage von 16 bis 
18.30 ER für die Landgemeinde Budſin. 


hy 
1 epe, 


1 — Uhr 11,45 Uhr) im früheren Schützen. 
haus von Ludwigsluſt für Ludwigsiuft, Hammer» 
r Athanaſienhof. Waldberg Idthal, 
Freundsthal Mariantienhof und Helldorf; um 
55.15 Uhr (12,45 Uhr) im Saaſe Wolf von 
Nalent r Nalentſcha. Joſefsruh, Ratſchin, 
Antonienhof. Nadolnik und Streh ikhaufand; 


um 15,30 Uhr (18 Uhr) bei Gaſtwirt Pohl in 
ür 55 8 und Konſtantinau; 
u ule von Strehlitz für: 

irowo. und Strehlitz⸗ 


u; um 16 U 3,30 Uhr) in der Schule 
von Nataj für Eh Die 3 im der 
Smpftinge er 2 genau eine ſpäter, 
d. h. am 24. Mai. Die eingeklammerten Zahlen 


bezeichnen die Tageszeiten der Beſichti gung. 


Chodzie (Kolmar) 

Wohnhaus abgebrannt. In der Nacht zum 
n an brannte gegen 3 Uhr in Podſtolice 
bei dem Anſiedler Wk. Janicki das ahnhaus 
nieder. Da keine Feuerſpritze zur Stelle war, 
war an eine Rettung des Gebäudes nicht zu 
denken. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt noch unbekannt. Der Schaden ift nur ieil- 
weile durch Verliherunn e 


| 
| 


| 


| 
| 
f. 
} 


ds. Herabſetzung des Gaspreiſes. 
tiſche Gaswerk gibt befannt, daß der Gaspreis 
wie folgt ermäßigt werde: Bei einem Verbrauch 
von 1 bis 10 Kubikmeter Gas auf je 30 Gro⸗ 
ſchen für ein Kubikmeter, bei 11 bis 30 Kubik⸗ 
meter Gas auf je 28. Groſchen, bei 31 bis 50 


Kubikmeter Gas auf je 26 Groſchon, bei 51 bis 


150 Kubikmeter auf je 24 Groichen. bei 151 bis 
300 Kubikmeter auf je 22 Groſchen und über 
300 Kubikmeter auf je 20 Groſchen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Schiffahrt im April 1939. Die Warthe 
fuhren ſtromaufwärts 2 leere Kähne und ein 
Dampfer, ſtromab 5 beladene ähne. Die 


Ladungen, welche nach Stettin zum Umſchlag 


nach See gebracht wurden, beitınden aus 685 


Tonnen Roggen, 470 Tonnen Roggenſchrotmehl, 


245 Tonnen Weizenſchrotmehl und 220 Tonnen 
Gerſte. Insgeſamt paſſierten die Gpenanolftee | 
1620 Tonnen Ladung gegen 3600 Tonnen im 
März d. J. Geladen wurde in Screen: Poſen, 
Birte und Birnbaum. a 

Września (Wreſchen) 

ü, Nach dem Genuß von Grützwurſt geſtorben. 
Der Arbeiter Lucjan Szelewſki aus Sokol⸗ 
niki, Kreis Wreſchen, hatte bei einem hieſigen 
Fleiſcher / kg Grützwurſt gekauft und lie kalt 
gegeſſen. Bald darauf erkrankte Sz. und ſtarb. 
Der Kreisarzt führte eine Sektion der Leiche 
durch und ſtellte feſt, daß es ſich um eine Ver⸗ 
giftung handelt. Der Reſt der Grützwurſt 
wurde im Fleiſcherladen beſchlagnahmt und mit 
dem Inhalt des Magens des Verſtorbenen nach 
Warſchau zur Anterſuchung geſchickt. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Zwei Brandſtifter verhaftet. Dem hieſigen 
Gerichtsgefängnis wurden die Arbeiter Stani⸗ 
ſſaw Zwolinſki und Czeſtaw Grzelak 
aus Rzeſzyn, Kreis Mogilno, zugeführt die ge⸗ 
faßt wurden, als ſie ihre Wohnung in Brand 
ſtecken wollten. Die Brandſtiftung konnte von 
der Polizei verhindert werden. Während einer 
Hausreviſion wurden neun Liter Benzin gefun: 
den. Außerdem hatten beide die verſicherten 

Sachen zuſammengepackt, um ſie vor dem Brande 
zu entfernen und die ſchlechten Sachen in der 
Wohnung zurückzulaſſen. 


Szubin (Schubin) 


§ Wichtig für Landwirte. Im letzten amt⸗ 


lichen Kreisblatt (Nr. 38, vom 13. Mai) ift das, 


Verzeichnis der gekörten Bullen des Kreiſes für 
das Jahr 1939 vom Kreisausſchuß bekanntge⸗ 
geben worden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
Durch Starkſtrom getötet 
§ Ein Opfer der Hochſpannungsleitung wurde 
hier am Sonnabend der etwa 35jährige Tech⸗ 
nologe Czy⸗ aus Poſen. Er war nach hier 
gekommen, um einige Einrichtungen zu kaufen. 


die von der Elektriſchen Zentrale des Kreiſes 


Wirſitz nicht mehr gebraucht werden. Bei der 
Beſichtigung der 
leitung kam Czy: der Leitung zu nahe und 
wurde auf der Stelle getötet. Der Verunglückte 
ift erſt feit einigen Wochen verheiratet. 

S Poclenſchutimpfungen. Die Pockenſchutz⸗ 
impfungen im Kreiſe werden in der Zeit vom 
20. Mai bis 27. Mai durchgeführt. Die Imp⸗ 
fungen werden von folgenden Aerzten ausge⸗ 
führt: Dr. Jaroſz, Dr. Sobieſzezyk, Dr. Pona, 
Dr. Raſmus, Dr. Rajewſki und Dr. Wojewoda; 
Wysoka (Wiſſef) : 

§ Bor den Stabtoerord niiina. Zur 


Durchführung der Stadtverordnetenwahlen, die 
hier am 21. Mai ſtattfinden follen, ift die Stadt 


in 3 Stimmbezirke aufgeteilt worden. Nur in 


einem Bezirk, in dem 5 Stadtverordnete ge⸗ 
wählt werden, iſt eine deutſche Kandidatenliſte 
eingerichtet worden, die Bisher nicht beanſtandet 
wurde. 


verordnetenwahlen 


Das ſtäd⸗ 


15 000⸗Volt⸗Hochſpannungs⸗ 


Naklo (Raten 

8 Tragiſcher Tod. Die 13jähtige Schülerin 
Maria Strachacka aus Debowo kratzte von 
der Naſe einen kleinen Ausſchlag ab. Die Folge 
„war eine Blutvergiftung, an der das Kind 
innerhalb von 24 Stunden ſtarb. 

§ Freigabe einer Straße. Die Gymnaſial⸗ 
ſtraße, die ſeit dem November des vergangenen 
Jahres geſperrt war, iſt am 10. Mai für den 
Verkehr wieder freigegeben worden. 


Wiecbork (Vandsburg) 

dtp. Maiſchießen. Bei dem bisher ſtattfinden⸗ 
den Maiſchießen der hieſigen Schützengilde, gin⸗ 
gen hervor als Maikönig Naftynſki, 1. Ritter 
S. Holka und 2. Ritter O. Ziarkowſki. 

dtp. Feuer. Ein Feuer entſtand am Freitag 
auf dem Hofe des hieſigen Bürgers Preuß, we 
ſpielende Kinder einen Strauchhaufen in Brand 
geſetzt hatten. Durch ſofortiges Eingreifen 
konnte das Feuer gelöſcht werden. — Ferner ent⸗ 
ſtand am Montag auf dem Gehöfte des Land⸗ 
wirts P. Lorenz in Wierzchuein, ein Feuer, wo⸗ 
bei ein maſſiver Stall ein Raub der Flammen 
wurde. 


Chojnice (Konitz) 

ng. Nur zwei Wahlliſten. Die Einreichung 
der Wahlliſten für die bevorſtehenden Stadt⸗ 
iſt nunmehr abgelaufen. 
Nachdem die Wahlliſten der deutſchen Wähler⸗ 
ſchaft eingereicht worden waren, die in allen 
8 Wahlbezirken die Nr. 1 erhielten, reichten 
am letzten Tage auch die Polen eine gemein⸗ 
ſame Liſte ein, ſo daß zum erſtenmale nur zwei 
Liſten vorhanden find. 


Wejherowo (Neuſtadt) 

po. Aus dem Zuge geſprungen. Der Wjäh⸗ 
rige Tadeus Mazur, welcher im Gefängnis 
eine Strafe wegen verſchiedener Diebſtähle ab- 
zuſitzen hat, wurde von einem Polizeibeamten 
nach Edingen eskortiert, wo er ſich wegen eines 
anderen Vergehens vor Gericht zu verantworten 
hatte. Auf der Nückreiſe benutzte der Gefangen 
einen paſſenden Augenblick, riß die Tür des 
Eiſenbahnwaggons auf und ſprang aus dem ik 
voller Fahrt befindlichen Zuge. Die ſofort auf⸗ 
genommene Verfolgung des Flüchtlings, der 
Sträflingskleidung und Handſchellen trug, bes 
erfolglos. 


Torun (Thorn 
ng. Aus dem Stadtparlament. In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenverſammlung, die unter 
Vorſitz von Stadtpräſident Raſzeja ſtattfand, 
wurde zunächſt bekanntgegeben, daß die Stadt 
Thorn einen Betrag von 2 126 370 31. für die 
Luftſchutzanleihe gezeichnet hat. Alsdann wurde 
ein Schreiben des Wofewoden verleſen, aus 
dem hervorging, daß er die gewählte Kommif⸗ 
ſion zum Ausbau der Stadt ablehnt, da in 
derſelben keine Fachleute vorhanden find, 
In die Muſterungskommiſſton wurden die Her: 
ren Czarnecki, Matuſzewſki und Knies gewählt. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung beſchloſſen 
die Stadtväter, eine zinsloſe Anleihe in Höhe 
von 25 000 Z1. bei dem Verein für den Bau 
von Volksſchulen aufzunehmen, um eine Schule 
in Stawki zu errichten. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Zuwendung von 200 000 Jt. zum 
Ausbau der Straßen im Wirtſchaftsjahr 1989/40 
beim Arbeitsfonds aufzunehmen. 


Staregard (Stargard) 2E 
ng. Dobek und Borowſki wieder vor Tees 
Aus dem Gefängnis, wo fie eine Strafe von 
über neun Jahren für die Ueberfälle auf die 

Pfarrhäuſer in Liebſchau und Swaroſchin zu 

verbüßen haben, wurden Józef Dobek aus u 
Kiſchau und Jözef Borowſki aus Stargard 
dem Gericht wieder 1 UT Sie hatten im 
Oktober v. J. bei dem Pfarrer Piechowſti in 
Liebſchau einen Einbruch verübt. Sie ſtahlen 

zwei Mäntel und eine Aktentaſche mit wichtigen 

Dokumenten. Die Diebe beſaßen dann die Prete 
heit, nach einiger Zeit bei dem Pfarrer zu em 
ſcheinen mit der Angabe, ſie würden das Ver⸗ 
ſteck des Diebesgutes verraten, wenn fie dafir: 
Zigaretten bekämen, worauf Pfarrer Pie ; 
chowſti auch einging. Die Taſche mit den Doku ⸗ 
menten wurde dann auch hinter dem Kruzifiz 
beim Dorfe vergraben gefunden, jedoch blieben 
die beiden Mäntel verſchwunden. Dobek und 
Borowski wurden zu je einem Jahr Gefängnis 
verurteilt, ſo daß ſie über zehn Jahre ae N 
gemacht worden ſind. 


Gdynia (Gdingen) 3 
po. Ein bedauernswertes Unglück in Orlowo. 7 
Als nachts auf der ul. Wielkowolſka Michael 
Tokarfti auf ſeinem Fahrrad zur Apotheke 
fuhr, um für ſeine kranke Tochter Arzneimittel 
zu kaufen, wurde er von einem mit übermäßi⸗ 
ger Geſchwindigkeit fahrenden Perſonenauto 
überfahren und auf der Stelle getötet. Der 
Führer des Autos kümmerte ſich nicht um das 
Opfer, ſondern fuhr in voller Fahrt nach Rich 
tung Gdingen zu. Die Polizei ſtellte ſofort 
Ermittlungen an, und es konnte an Hand eines 
an det Unglücksſtelle aufgefundenen Kotflügels 
vom Auto, zur Ermittelung des Urhebers fiih- 
ren. Das Auto wurde in den Werkſtätten der 
Firma „Polſki Fiat“ gefunden, und es ergab 
ſich, daß der Eigentümer desſelben ein Beamter 
des Regierungskommiſſariats Zbigniew Kà- 
palta ift. Der Täter wurde n 
und den Gerichsbehörden angeführt, N 


Nr. 112 


Der Weltweizenmarkt 


Wirtſchaftszeitung 


Beiriedigende Weizenumsätze zu gehaltenen Preisen 


Wie in jedem Jahr. macht sich auch in diesem 
Wirtschaftsjahr vor der Ernte wieder ein leb- 
hafterer Bedarf bemerkbar, der jetzt noch 
durch die Vorratskäufe einer Anzahl euro- 
päischer Länder zur Anlage von Reserve- 
beständen schärfer zum Ausdruck kommt, als 
es normalerweise der Fall gewesen wäre, Zwar 
hat sich an der Vorratsiage nicht viel geändert, 
doch wirkten sich die allgemeine politische 
Unruhe und eine Anzahl von internen Handels- 
vereinbarungen sowie der Abschluss neuer 
Handelsverträge belebend am Weltmarkt aus. 
Nach den in der Vorwoche beobachteten grösse- 
ren Abschlüssen ist nunmehr ein gewisser 
Rückschlag eingetreten. doch war die Ge- 
schäftstätigkeit immerhin umfangreicher. als 
man für diese Zeit erwartet hatte, Die Preis- 
entwicklung gestaltete sich gleichfalls aus- 
geglichener als in den letzten Wochen. Es 
onnten zwar verschiedene neue Veränderun- 
gen beobachtet werden, doch hielten sich diese 
in engerem Rahmen und standen in keinem 
Verhältnis zu den in den letzten Wochen ein- 
zetretenen Erhöhungen. Die Veränderungen 
waren durchweg unbedeutender Natur, so dass 
man kurz von einem behaupteten Weltweizen- 
markt sprechen konnte. Die unterschiedlichen 
Saatenstandsmeldungen verursachten in Chicago 
einen Preisaufschlag. der auch dadurch mit 
hervorgerufen wurde. dass die USA ihr Export- 
programm erfüllt haben und die Gesellschaft 
für die Verwertung von Warenüberschüssen 
sich vorläufig vom Markt zurückzog. In 
Winnipeg wurde ein geringfügiger Preise 
abschlag in Höhe von 1.75 zł je Tonne ausge- 
löst. der auf den Druck der noch vorhandenen 
grossen Ueberschüsse zurückzuführen sein 
dürfte. In Buenos-Aires ist keine Verände- 
rung eingetreten, da der Aufkauf durch die 
von der Regierung eingesetzten Gesellschaft 
zu Festpreisen erfolgte. In Liverpool und 
Rotterdam waren die Preisänderungen un- 
wesentlich. Auf beiden Plätzen wurden 
nennenswerte Abschlüsse in Ueberseeweizen 
getätigt. Bei der befriedigenden Nachfrage 
waren infolgedsssen keine Preiszugeständnisse 
erforderlich. Die Weltverschiffungen waren 
mit 300000 t als ziemlich umfangreich anzu- 
sehen und übertrafen die Vorschätzungen nicht 
unerheblich. Von grosser Bedeutung für den 
Ablauf des Weltmarktes war die anhaltend 
lebhafte Eindeckung des Fernen Ostens. an 
der hauptsächlich Australien beteiligt ist, der 
bevorstehende neue Abschluss über Lieferung 
von weiteren 100 000 bis 200000 t Plata- 
Weizen für Spanien und schliesslich das am 
Donnerstag unterzeichnete neue Handels- 
abkommen zwischen England und Rumänien, 
in dem Rumänien auch die Uebernahme von 
zu t Weizen aus der Ernte 1939 zugesagt 

rd. 

Das Internationale Landwirtschafts - Institut 
in Rom befasst sich in seinem Aprilheft mit 
der Lage am Weltmarkt und gebt dabei ins- 
besondere auf die Gestaltung des Handels ein. 
Es stellt fest, dass die Gesamtausfuhr in den 
ersten sieben Monaten des Wirtschaftsiahres 
(vom 1. August 1938 bis 28. Februar 1939) 
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres eine Verbesserung aufwies. und zwar 
war sie 1 Mill. t grösser! In Anbetracht der 
grossen Vorräte in den verschiedenen Ueber- 
erzeugungsländern ist jedoch diese Verbesse- 
rung relativ schwach. Die in dem genannten 
Zeitraum ausgeführten 9.4 Mill. t Weizen 
stellen kaum 30 v. H. der für das ganze Wirt- 
schaftsjahr verfügbaren Vorräte dar. Im Vor, 
jahr dagegen belief sich die Ausfuhr mit 8,4 
Mill. t auf 50 v. 


ETETE PE PTT 
Verhandlungen Romans in USA 


In Washington haben polnisch-amerikanische 
Handelsvertragsverhandiungen begonnen. die 
zur Unterzeichnung eines neuen Abkommens 
führen sollen. Der augenblicklich anlässlich 
der New-Yorker Weltausstellung in den Ver- 
einigten Staaten weilende Handelsminister 
Roman batte einige Unterhaltungen mit 
Staatssekretär Hull und den Vertretern des 
Ministeriums für Nationalwirtschaft. „Gazeta 
Polska“ bringt eine „Associeted Press- 
Meldung über die Verhandlungen in Fettdruck 
ar auffallender Stelie, in der gesagt wird. dass 
ihnen grosse Bedeutung zugemessen würde. 


Polnische Käufe im Ausland 


Nach Warschau s ll 
kommen mit der Ab icht, Bestellungen au 
polnische Kohle und Koks zu machen. 


Neue Gesetze und Verordnungen 
«Dziennik Ustaw“ Nr, 43 


Pos. 280—281. Konvention bezüglich des 
Austausches der Gesetzesblätter “er Darlamen- 
1 Dokumente sowie Regierungserklärung 

ler zu. 

Pos. 282. Verordnung des Ministeriums äber 
den Vorbereitungsdienst und die Prüfung für 
praktische Kandidaten 1. Kategorie im staat- 

chen Veterinärdienst. 

Pos. 283. Verordnung des Ministerrats über 
die Emeritalversicherung der Angestellten und 
Arbeiter der polnischen Staatsbahnen im Olsa- 


er 284. Verordnung des Finanzministers 
ber die Namensänderung des Zollamts in 
Slaskie. 


Ikagieymiki 


H. der zur Verfügung stehen- 
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den Bestände. Die Unterbringung der argen- 
tinischen Ueberschüsse geht nur langsam vor 
sich. Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten war 
annähernd die gleiche wie im Vorjahr. Von 
den vier grossen Ausfuhrländern in Uebersee 
konnte nur Kanada seinen Export vom August 
1938 bis Februar 1939 mit 2,8 Mill. t wesent- 
lich steigern (um etwa 1 Mill. t gegenüber dem 
Voriahr) Die UdSSR hat etwa die gleiche 
Menge wie im Voriahr exportiert. Eine Ver- 
besserung wies der Export der Länder des 
Donauraumes sowie Pelens und Litauens auf. 
Das Internationale Landwirtschafts-Institut in 
Rom hat auf Grund des Ablaufs am Welt- 
markt seine Schätzung für den Welteinfuhr- 
bedarf vom Oktober (14,8 Mill. t) nunmehr auf 
15,8 Mill. t erhöht. Broomhall kommt in einer 
Betrachtung über den Saatenstand und den 
Umfang des Getreideanbaues zu dem Schluss, 
dass die Weltweizenanbauiläche auf der nörd- 
lichen Erdkugel ohne Russland für die Ernte 
1939 auf etwa 56 Mill. ha gegen 63,2 Mill. ha 
zu veranschlagen ist. 

In den Vereinigten Staat e 
Saatenstand recht uneinheitlich. Es soll in 
den einzelnen Gebieten zu stärkeren Regen- 
fällen gekommen sein. doch waren die Nieder- 
schläge im Winterweizengürtel allgemein noch 
zu gering. In verschiedenen Anbaugebieten 
sind die Trockenheitsschäden bereits soweit 
vorgeschritten dass man kaum noch eine loh- 
nende Frnte erwarten kann. Dagegen ist der 
Saatenstand in anderen Bezirken wieder sehr 
befriedigend. Diese Unsicherheit über die Ent- 
wicklung der Kulturen beeinflusst natürlich 
auch die Preisgestaltung am Hauptmarkt der 
Vereinigten Staaten, Chicago. 

In Kanada wurde die Sommerzetreide- 
bestellung beschleunigt weitergeführt. Die Aus- 
saat ist bis auf die. nördlichen Gebiete sehr 
weit vorgeschritten. Entgegen den bisherigen 
Vermutungen besagt eine offizielle Schätzung 
der kanadischen Regierung, dass die Sommer- 
weizenanbaufläche mit 10,25 Mill. ha noch 
etwas grösser sein wird als im Vorjahr. ; Die 
offizielle Schätzung für die Winterweizen- 
anbaufläche lautet auf 266 000 ha und liegt 
damit um 11 v. H. unter der Anbaufläche des 
Vorjahres. 

Die Vorbereitungen für die Frühiahrsbestellun- 
gen in Argentinien sind in vollem Zuge. 
Obwohl die Regierung zu einer Verminderung 


en ist der 


der Anbaufläche rät, zweifelt man daran. dass 


diese Vorschläge Erfolg haben. Die Erzeuger 
in Argentinien rechnen vielmehr damit. dass 
der jetzige garantierte Preis von 8.50 zł je dz 


Getreide-Märkte 


Posen. 13. Mai 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
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n, 15. Mai 1939. Amtliche Notierungen 
Eere meatz: 1624 t. davon Roggen 462, 
Weizen 222. Gerste 42. Hafer 95, Müllerei- 
produkte 562, Samen 84, Futtermittel u. a. 


457 Tonnen. 
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beibehalten wird, und den Farmern in ver- 
schiedenen Gebieten der Provinz Buenos-Aires 
und der Pampa wurde empfohlen, die Anbau- 
fläche teilweise als Weideland zu benutzen. 
Es hat jedoch den Anschein, dass keine grössere 
Einschränkung der Weizenanbaufläche erfolgt. 


Australien konnte neben seinen laufen- 
den Lieferungen nach dem Fernen Osten einige 
Ladungen Weiss - Weizen an europäischen 
Märkten unterbringen. Der Bedarf im Fernen 
Osten. der hauptsächlich von Australien ge- 
deckt wird. ist über Erwarten gross, und es 
kamen weitere Abschlüsse für Juli- August- 
Lieferungen zustande. Die bisher abgesetzten 
Mengen Australiens nach dem Fernen Osten 
werden auf 435 000 t geschätzt. Australien hat 
von seinem gesamten Ueberschuss von 2.6 Mill. 
Tonnen bisher bereits 1.15 Mill. t umgesetzt 
und kann daher der weiteren Entwicklung mit 
Zuversicht entgexensehen, zumal für Weiss- 
Weizen in Europa noch immer Bedarf besteht. 


In Rumänien ist wiederum eine nicht un- 
beträchtliche Steigerung der Anbaufläche für 
Weizen zu verzeichnen,. Diese Ausdehnung des 
Anbaues ist ohne Zweifel darauf zurückzufüh- 
ren, dass durch die statlichen Exportprämien 
lohnende Preise gewährt werden konnten. Der 
Saatenstand ist in Rumänien durchschnittlich 
gut. so dass wiederum mit riesigen Ueber- 
schüssen gerechnet werden kann. England 
wird nach dem neuen Handelsvertrag aus der 
Ernte 1939 200000 t übernehmen. Die Ver- 
besserung des Saatenstandes hat in Rumänien 
bereits zu einem Nachgeben der Preise ge- 
führt. In Jugoslawien. haben sich die 
Ernteaussichten gleichfalls merklich gebessert. 
Die Trockenheit hat zwar noch kein bedroh- 
liches Ausmass. erreicht, doch wurden die 
letzten Regenfälle natürlich begrüsst. da sich 
die Kulturen nunmehr günstig zu entwickeln 
versprechen. In Ungarn bewegt sich der 
Weizenumsatz in den bisherigen Bahnen. 
nennenswerte Preisveränderungen sind nicht 
eingetreten. Da sich der Saatenstand durch 
Regenfälle in der letzten Zeit gleichfalls ver- 
bessert hat. rechnet man jetzt mit einem zu- 
nehmenden Angebot. In Russland soll der 
Winterweizen in der Ukraine befriedigend 
stehen. doch hat der Winterroggen in den 
Hauptanbaugebieten unter der Trockenheit 
ernstlich gelitten. Sollte es zu einer gerin- 
zeren Roggenernte kommen, so werden die 
Weizenüberschüsse im Inlande benötigt wer- 
den. so dass kaum mit grösseren Ausfuhren 
Russlands im nächsten Wirtschaftsjahr ge- 
rechnet werden kann. 


— ͤ e TERN TOTEN ERTL NENNEN 
Märkte und Börsen 


Posener Effekten-Börse 
vom 15. Mai 1939, æ 


2⁰ atl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 
85% a Konvert.-Anleihe 

rössere Stücke 
leinere Stücke o s» 

4% Prämien:DollarsAnleihe (S. III) 
6 577% E Zlotypfandbriefe 
d Pos. Landsch. in Gold il. Em. 
44/3%jo Zioty:Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie 1. 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.- Pfandbriefe 
Landschatt 

3% Invest.⸗Anleihe I. Em. 
3% Invest.-⸗Anleihe II. Em. 
435 Konsol.:Anleihe . . . 
4½% Innerpoln. Anleihe 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polsk, (100 z?) ohne Kupon 
8% Div. 38 
HL LET rer 
LubańsWronki (100 zł) . 
Herzfeld & Viktorius, „ 
Tendenz: rule. Wim 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. Mai 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig. in den Privatpapieren 


Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 

schwächer. 
I, Em. 79 3proz. Prämien-Invest.-Anl. II. Em. 
8.00. 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. 
Serie 83.50, 4proz. Prämien - Dollar - Anleihe 
Serie III 39. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 61.50 
bis 61, 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50. 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe_1924 65, 
5%proz. Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. II 81. 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. S%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 
81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank l. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oolig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. u. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 5% proz. Pfand- 
briefe der Poln. Handels-Kredit-Ges. Em. BF 
81.50. 4% proz. Piandbrieie der Landsch. Kre- 
ditGes. in Warschau Serie V 54.50. 4A proz. 
Pfandbriefe der garant, T. K. Z. in Warschau 
1924 77.50, 5proz. Pfandbriefe der Städt. Kre- 
dit-Ges. in Warschau 1933 66.50—66.75, Sproz. 
Pfandbriefe der Lubliner T. K. M. 1933 57.50. 
5proz. Pfandbriefe der Czenstochauer T. K. M. 
1933 56,50. 

Aktien: Tendenz — weiterhin abschwächend. 
Fabr. Cukru 
33.50, Wegiel 30,50, Modrzejów 17.75—17.25 
bis 43,75, Starachowice 52,75. 
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ruhig. Roggenmehl 341 t — ruhig. 
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73. Genossenschaftstag 
in Weimar 


Der 73. Genossenschaftstag, der am Sonntag 
in Weimar stattfand. wurde von dem Präsi- 
denten des Verbandes. Hauptamtsleiter Dr, 
von Renteln eröffnet. 


Anschliessend erinnerte Reichsstatthalter 
Gauleiter Saucke! darin. dass der Ge 
nossenschaftsgedanke nicht nur urdeutsch. son- 
dern seinem ganzen Wesen nach vollkominen 
nationalsozialistisch sei. er stehe zum Partei- 
programm und zur Ideenwelt des National- 
Sozialismus nicht im geringsten Widerspruch 
Für weite Kreise der deutschen Wirtschaft 
seien die Genossenschaften geradezu unersctz- 
bar und unentbehrlich, allerdings müssten sie 
zwei Grundforderungen auch wirklich erfüllen: 
sie müssten mit allen Mitteln darach streben, 
die ihnen nahestehenden Berufszweige zur 
Blüte zu bringen, und sie müssten dieses Zie! 
erreichen. ohne dass andere Betufszweige da- 
Gurch beeinträchtigt würden. Wenn das Ge- 
nossenschaftswesen diese beiden Voraus- 
setzungen erfülle, könne es in Thüringen jeder 
Förderung gewiss sein. 


Darauf nahm Dr. von Renteln das Wort. Er 
befasste sich mit der Nachwuchsirage una 
teilte mit, dass der Deutsche Genossenschafts- 
verband nunmehr die vorzesehene und vor- 
geschriebene Deutsche Genossenschaftsschule 
errichten werde. Die Teilnahme zin Leistungs- 
kampf der deutschen Betriebe habe zwei Ge- 
nossenschaften die Auszeichnung als wational- 
sozialistischer Musterbetrieb gebracht: «ine 
grosse Anzahl wurden mit Gau-Diplomen be- 
dacht. Neben der Teilnahme am Reichsberufs- 
wettkampf hat der Verband auch seinerseits 
Massnahmen getroffen, um seine Gefolgschafts- 
mitglieder voran zu bringen. 


Schluss der Breslauer Messe 


Die Breslauer Messe wurde am Sonntag- 
abend geschlosse 1. Ueber 80000 Besucher 
passierten allein am Sonntag die Pforten des 
Geländes; insgesamt dürften über 200 000 Be- 
sucher erschienen sein. Nicht nur aus Bres- 
lau und der Umgebung. auch aus der Provinz 
und dem Sudetenland war der Besuch wieder 
sehr lebhaft. 


Auch am Sonntag war das In- und Auslands 
geschäft sehr lebhaft. Zur Stunde lässt sici 
über das Gesamtergebnis zwar noch nichts 
sagen: es steht aber fest. dass das Geschäf 
sehr viel stärker war als im Vorjahr. Noch 
am letzten Messetage hielt die Nachfrage nach 
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten 
an. Käufer. die bereits an den ersten Tagen 
der Messe ihre Bestellungen aufgaben, waren. 
was Lieferfristen betrifft, natürlich günstige! 
daran als solche, die nicht so schnell sich ent 
schliessen könnten. 

EEC EEEE % —ͤlIN TEEN SIERT E 

Warschau, 13. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg in 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Notweizen Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00, Sammelweizen 23.00 bis 23,50, 
Standardroggen I 15.50—15.75, Standardrog- 
gen II 15.25 bis 15.50. Praugerste 
Standardgerste 1 18.50-18.75, Standardgerste 
II 18.25 bis 18.50. Standardgerste III 18—18.25. 
Standardhafer I 17.25-17.75, Standardhafer II 
16.75—17, Weizenmehl 65% 35—37. Weizen- 
Futtermehl_16.50—17.50, Roggenmehl 30% 27.25 
bis 27.75, Roggenschrotmehl 20.75—21.25. Kar- 
toffelmehl „Superior“ 32—33. Weizenkleie grob 
13.75—14,25, mittel und fein 12.75-13.25, Roggen- 
kleie 12.25—12.75. Felderbsen 28—30. Viktoria- 
erbsen 39—42. Folgererbsen 33—35. Sommer- 


— 


wicke 23.50—24.50, Peluschken 25.50—-27, Blau- 


lupinen 12 bis 12.50, Gelblupinen 14.25—14.75. 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50 — 56.50. Winterrübsen 52.50 
bis 53.50. blauer Mohn 88—90, Senf 59—62 
Leinsamen 58—59. Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125, Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97 310—330. Raygras 170—175 
Leinkuchen 25.50—26, Rapskuchen 13.50—14, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18 bis 18,50, Speisekartoffeln 4.25 
bis 4.75. Fabrikkartoffeln 18% 3.754, Roggen- 
stroh gepresst 4—4.50. Roggenstroh lose 4.50 
bis 5. Heu gepresst 1 9—9.50. Heu gepresst Il 
7.25—7.75. Gesamtumsatz: 1129 i. davon Rog- 
den 324 — ruhig, Weizen 10 — ıuhiz, Gerste 
— ruhig, Hafer 55 — ruhig, Weizenmehl 188 — 


# 


Bromberg. 13. Mai. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21.25—21.50, Roggen 15.60—15.85 
Mahlgerste _18.75—19 Hafer 16.80—17. Wei- 
zenmehl 65% 35—36. Weizen-Schrotmehi 28.50 
bis 29.50. Auszugs-Roggenmehl 55% 25.5026. 
Schrotmehl 95% 2121.50. Roggen-Exportmeh] 
24—24.50, Weizenkleie fein 13.75—14.25. mittel 
13.50—14, Weizenkleie grob 14.25 14.75. Rog- 
genkleie 13—13.25. Gerstenkleie 13.25—13.75, 
Gerstengrütze 31—32 Perlgrütze 42.50—43, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 32 bis 36, 
grüne Erbsen 25—27. Sommerwicke 23.50 bis 
24.50, Peluschken 24.50 — 25.50, Gelblupinen 12.75 
bis 13.25 Blaulupinen 11,50—12, Serradella 21 
bis 23. Winterraps 52—53. Sommerraps 47 bis 
48 Winterrübsen 46—47 Leinsamen 61—63. 
blauer Mohn —.—. Senf 53—57. Rotklee ge- 
reinigt 120—130. Rotklee roh 70—80. Weiss- 
klee roh 215—265. Weissklee gereinigt 97% 
300—325, Raygras 150—160, Leinkuchen 25.56 
bis 26. Rapskuchen 14—14.,50. Sonnenblumen- 
kuchen —.—. Roggenstroh lose 3—3.50. Rog- 
genstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 7.25 
bis 7.75. Netzeheu gepresst 8—8.50, Gesamt- 
umsatz: 1307 t. davon Ruggen 335 — ruhig 
Weizen 227 — ruhig, Gerste 172 — ruhig, Hafer 
42 — ruhig, Weizenmehl 63 — ruhig, Roggen- 
mehl 95 t — ruhig. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 16. Mai 1939 


Sonnabend vormittag ½10 Uhr entſchlief nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 


Abdolj Hirſchfeld 


im 74. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kliny, den 15. Mai 1939. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. Mai d. Is. um 
5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Seltene 


Geleg 


enheit 


Ein Ia Gut in Deutſchland, Schloß, elektr. 
Licht, Zentralheizung, Zuckerrüben und Saat- 
zucht mit einer Jahres Brutto⸗ Einnahme 


von 380000 Mk. 
im Werte von 


gegen ein Gut in Polen 
mind. 1 Million Zloty, 


zu faufchen geſucht. Deviſengenehmigung 


erforderlich. 


Meldungen, unter Nr. 4472 


au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3 


Sommerfahrplan 


ist erschienen! 
Gültig ab 15. Mai 1939 


Kleine Ausgabe Woj. Poznan 


z! 0.50 


Mittlere Ausgabe Poznan — 


Große Ausgabe Í. ganz Polen 


a 1.— 
21 3.— 


Pomorze 


Erhältlich in der 


Kosmos-Bu 


P. K. O. 207 %5 


NI 

Verkäufe 4 

Möbel, Kriſtallſachen 

verſchiedene andere Ge⸗ 
ände, neue und 

mn ſtets in großer 


Auswahl. Gelegenheits⸗ 
Lauf. 


Jezuicka 10 
(Swietoflamita) 
Lacke 


„Smok“ 
Die billigen haltbaren 
* 

m en- - 
benhandlung 


Faſaneneier 


hat abzugeben. 


r 


Nadio⸗ Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗, Telefone, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak - 


Poznan 


Sw. Marcin 18. 
Telefon 1459. 


chhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 


Tel. 6589, 


ch le 
Müller 
Sw. Marcin 64. 
Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


W. 


Käſe⸗Spezialitaten 
gar 


2 Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 
Sera 


Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 


Poznan, 
Romana Szymanskiego ) 
(fr lenerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 
‚Trauringe 
in jedem Feingehalt. 

Annahme 
von Uhr - Reparaturen. 


Motorräder 


allerneueste Modelle 1939 


„T. W. N. Triumph“ 
200, 250, 35080 wie 100 cem 
steuer- und führer- 
scheinfrei 
Phänomen — Wul-Gum 
Hecker. 
ferner In. Fabrikate 
„WNP“ - „Zuch“ 
Allerniedrigste Preise— 
günstige Bedingungen. 
WUL-GUM 
Foznań, 


Wielkie Garbary &, 
Telefon 18-64. 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 
Zentrifuge 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 


„Primarus“ 
Poznań, Skośna 17. 


für 
Schuhmacher. 
Sattler. 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 
u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler“. 5 j 
W. Gierczynski, 
Generalvertrieb 
Poznan, sw. Marcin 13 


Radio⸗Apparate 


Super⸗Telefunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten im Fachgeſchäft 


Z. Kolasa 


Poznan, ul. sw. Marcin 
45 a 
Telefon 26-28. 


Staatsanleihen werden mit 


100 für 100 
in Zahlung genommen. 
Fachmänniſche Bedienung. 


Umtauſch von Apparaten. 


Sammelantennen. 


geben bekannt 


Willy Kaldenbach 
und Frau Hildegard 


Trzemeszno, d. 12. Mai 1939. 


\ z. Zt. Diakonissenanstalt, Poznań 


Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens 


geb. Bunzel 


Habe ich 


niemanden vergessen ? 


Dieſe Frage ſtellt man ſich immer 
wieder, wenn man eine wichtige 
Mitteilung ſeinem weiteren Freun⸗ 
des⸗ und Bekanntenkreis zu machen 
hat, z. B. bei Bekanntgabe von Ge⸗ 
burten, Verlobungen, Vermählun⸗ 
gen, Todesnachrichten uſw. 


Es wird niemand 
vergellen fein 


bei rechtzeitiger 


Veröffentlichung 


einer Anzeige im Poſener Tageblatt. 


Banklehrling 


mit entſprechender 
Schulbildung 


zum baldigen Antritt geſucht. 
S eee r enen, 


Bank Spół 


z. z ogr. odp. Poznan 


Polier-Stamm! 
Frankfurt a.M. 
Tel. 948 91. 


15 erſtklaſſige 
Kalben 
hochtragend, pomorzer Her- 
kunft. zur Zucht, verkauft 


Maj. Zawodzie, 
p. Wrzesnia. Tel. 105. 


N 


N 


4 


N ` Kaufgesuche 


Trockenwalzen 
gebraucht, jedoch ge- 
brauchsfähig, kaufe. 
Offerten unter 4467 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


NI 
. 


Freundliches, ſauberes 
möbliertes 
Zimmer 


zu vermiten. 
Wierzbiecice 15, W. 10. 


i 


JaN 


7 N 


Wer tauſcht 


eine Mühle oder Erund- 
ck in Polen gegen eine 
ühle in Deutſchland pri⸗ 
ma Exiſtenz. Genehmigung 
der Deviſenſtelle erſorderl. 
Offerten Sperber, Krakau 
Jafna 6. 


Adolf Hitler-Anlage 2 Alfredstr. 36 pt. 
Tel. 250 891 


Ziegelei-Spezial-Ban-Ingenienr W. PERETTI VDI 
vorm. Adolf Francke, gegründet 1887 Mgdbg. 
baut seit 35 resp. 50 Jahren! 


Künstliche Trockenanlagen mit 
bewährtem Transportsystem 
N - d 
2 „Expert“ re 
Ring-„Ziekzack“-Kammer- u. Gas-Delen. 
Feuerungsanlagen und Schornsteine. 


Jahrzehnte alter Spezial-Bauführer- und 
la Referenzen u. Zeugnisse. 


Hamburg 26 Teheran-Iran || 


langjährig 


Postbox 39. 


Vermietungen 


A 


2- Zimmerwohnung 
herrlich gelegen, in Villa 
zu vermieten. Off. unter 
4444 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 
> 


% NI 
(E Mieisgesuche 
2 2 
Ehepaar ſucht ſonnige 
4: Zimmerwohnung 
Offerten unter 4468 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


JaN 


Sonnige 
3 Zimmerwohnun 
für junges Ehepaar geſucht. 
Offerten unter 4453 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


2 X 
N Stellengesuche 2 


Wirtin ; 
25 Jahre alt, ſucht Stellung 
ab 1. Juni oder ſpäter. 
In allen Zweigen ihres 
goso erfahren. Off u. 
4470 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Gebildetes, jung. Mädel, 
fließend deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht paſſenden 
Wirkungskreis, 
eventl. als Geſellſchafterin 
oder Haustochter. Off. u. 
4465 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


EES 


Gefässkrankheiten, 


Die 


2 


2 7 KARLSBAD mit dem weltbekannten heissen „Sprudel“. 


Heilanzeigen: 
leiden (Diabetes), Niere, Harnorgane. 


MARIENBAD 40 Heilquellen gegen Krankheiten der Ver- 


dauungsorgane, Herz- und Kreislaufstörungen, Fettsucht, Gicht, 
Rheuma, Frauenleiden, Bleichsucht, Kurzeit: April bis Oktober. 


FRANZENSBAD 27 Heilquellen, Moor- und Kohlensäure- 
bäder, altbewährt bei Frauenleiden, Kinderlosigkeit, Herz- und 
Kreislaufstörungen sowie rheumat. 


kungen und Stoffwechsel-Leiden. Kurzeit: 1. April bis Ende Okt. 
BAD TEPLITZ:SCHOENAU das „Bad der Schwer- 


beweglichen‘, Rheuma, Muskellähmungen, Neurasthenie, Exsudate, 
Nieren- und Blasenleiden. 


Magen-, Darm-, 


Sommer- und Winterkuren. 


Auskünfte und Werbeschriften durch 
Niemiecka Informacja Turystyezna. Al. Ujazdowskie 36, m. 3 Warszawa-Warsehau u. in allen Reisebüros. 


DEUTSCHLAND 
$ [udetendeutfchen 
Heilbäder 


Leber-, 


Ganzjähriger Kurbetrieb. 


RADIUMBAD ST. JOACHIMSTHAL Radiumther- 


malbad im Erzgebirge (650 m. ü. M.), Rheuma, Neuralgien, Ner- 
ven-, Gehirn-, Rückenmarkslähmungen, innersekretorische Störun- 


Jir. 112 


© 


* s 


Gallen-, Stoffwechsel- 


Erkran- 


| 
| 
| 


Suche 
Stellung 
als jungverheirat. Brenner. 
(Gleichzeitig landw. Beam⸗ 
ter.) Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Mehrere Jahre 
Praxis in beiden Fächern. 
Off. u. 4460 an die Geſchſt. 


* 


dieſer Zeitung Poznan 3. 
— 


Junges, evangel. 


Mädchen 


möchte gern kochen lernen, 


am liebſten auf einem Gut, 
Pfarrhaus oder ſonſt in 
einem größeren Haushalt, 
ab 15. Mai od. 1. Juni. Frdl. 
Angeb. bitte u. 4461 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3, zu richten. 


Landwirtstochter 
ſucht Stellung ab 15. Mai 
oder 1. Juni als Haus⸗ 
mädchen oder 2. Stuben⸗ 
mädchen. Zuſchriften und 
Gehaltsangaben ſind zu 
richten an 

Helene Huget 
Padniewo 
p. i pow. Mogilno. 


＋ N 
Offene Stellen 


Tüchtigen ! 
Gärtnergehiljen 
für Gutsgärtnerei zu ſofort 
oder 1. Juni gef uğ i. 
Kenntniſſe in der Bienen⸗ 
zucht erforderlich. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen unter 
4463 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


N 


Wichtige Neuerscheinung! 


Georg Blohm 


Praktische Wirtsehaftsfabrung 
im ostdeutschen Bauernlol 


Eine Anleitung für Bauern und Wirtschafts- 
berater in Ost- und Mitteldeutschland. 


Preis 8,40 zł kartoniert. 
Vorrätig in der . 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
P. K. O. Poznań 207 915 


Nach auswärts zuzügl. 30 gr Porto. 
Bitte fordern Sie kostenlos Prospekte und Kataloge an. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


Geſucht zum 15. Zuni 
oder 1. Juli perfekte, 
ſelbſtändige 
Köchin 
firm im Einweden, 
Backen u. Schlachten, für 
größeren Schloßhaus⸗ 
halt. Off. u. 4466 an die 
Geſchaftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Perfekte 
Wirtin 
benötigt für Gutshaus halt 
für 1. oder 15. Juni. Ausf. 
Bewerb. mit Bild u. Anſpr. 
Nr. 4471 a. d. Gſchſt. d. 
Zeitung Poznan 3, 


Einheirat möglich, 
90 Morgen, jelten gut, 
21 10 000.— erforderlich. 
Anerbin 21 Jahre, blond, 
hübſch und wirtſchaftlich. 
Off. u. 4458 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3, 


W 
N Verschiedenes I, 


Aufzeichnungen 


aller Art 
Stickmaterialien 


Wollen. Garne 
kauft man billigſt nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


Tel. 65 89 


N 


Bockabſchuß 
in 16 000 Morgen Karpa 
thenrevier wegen Auslands. 
reiſe preiswert abzu 3 
Off. u. 4462 an die Geſchft. 
dieſer Zeitung Poznan 3, 


Sattler · 
und 
Tapeziererarbeiten 
gut, ſchnell und billig 


Erich Heſſe 
Swarzedz, Wrzeſin fla 3 


Einzelmöbel 
Stilmöbel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 

Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Autobus-Bahnkofs) 
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